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Wissenschaftliche Mittheilungen. 
Der Geisbart. 

Von Dr. L o c h n er, Studienrektor in N ürnberg. 

Nürnberger Urkunden aus der Zeit des Aufstandes der 

Zünfte gegen den Rath sind aus begreiflichen Gründen sehr 

selten. Unter diese wenigen gehört die folgende, welche 

wenigstens den Namen des Einen der beiden als Häupter 

des Aufstandes genannten Znnftgenossen als einen wirk­

lichen Familiennamen, soweit damals von solchen die 

Rede sein kann, nicht als einen Unoamen oder Spottnamen, 

nachweist. 

Ich Heinrich vom Perg. Schultheis. Vnd wir •. di 

Scheppfen der Stat ze Nüruberg veriehen offenlieh an di­

sem brif daz für vns kom in geriht. Her Fridrich Ebner 

Lantschreiber ze Nürnberg. vnd zaigt einen guten brif 

versigelt mit vnsers gerichts insigel . der stund von wort 

ze wortt also. Ich Chunrat Grozz Schultheis Vnd Wir .• 

di Scheppfen der Stat ze Nürnberg veriehen offenlieh an 

disem brif. daz für vns kom in geriht. Her Fridrich. 

Ebner der Landschreiber. vnd erzwgt als reht was mit 

den ersamen mannen Hern Albrebt Ebner seinem bruder. 

Hern Cunrat Pilgram vnd Hern Albreht Ebner dem Jun­

gen. di sagten auf ir eid. daz si des geladen zwgen 

wern. daz im Herman Langman. mit gesampter Hant 

frawen Agnesen. seiner elichen wirtti. dez egenanten 

Hern Fridrichs tocbter beten geben vollen vnd gantzen 

gewalt. ze tun vnd ze Jazzen waz er wolt mit sein ains 

Hant mit allem dem. daz er hat. ez wer aigen . erb. 

Iehen. varnd hab. Haufrat. cleinod. oder wie ez genant 

wer gentzlich vnd gar. Vnd dez ze vrkund ist im dirr 

brif geben. mit vrteil von geriht. versigelt mit vnsers 

gerihts insigel. daz dar an hangt. Der geben ist an 

sant Veits abent. nach kristes gehurt drwzenhundert iar 

vnd in dem vir vnd virzigstem iar. Vnd da nu der brif 

gelesen wart vnd eigenlieh verhört. da bat der vorge­

nant Her Fridrich Ebner der Lantschreiber fragen ein 

vrteil. ob man im dez brifes iht pillich vo.n geriht geben 

solt ein abschrift warme in di angehört. daz wart im 

erteilt vnd disev abschrift geben wann er dez begert. 

versigelt mit vnsers gerihts insigel daz dar an hangt. dez 

sein gezwg. di ersamen manne Her Hanse Ortlib. Her 

Hanse Weigel. vnd Her Rudel Geifpart. der brif vnd 

abschrift ist geben. nach gots gehurt. drwzenhundert iar. 

vnd in dem Nevn vnd virzigstem iar. an dem freitag vor 

vnser frawen tag in der vasten. 

Die ganze sauber geschriebene und mit dem Siegel wohl 

erhaltene Urkunde ist Eigenthum des Herrn Freih. Paul 

Wilh. von Ebner. 

Es sind, wie bei jedem Vidimus, zwei Urkunden. Die 

ältere, beglaubigte, hat der bel{annte Schultheifs Conrad 

Grofs ausgestellt; als Personen kommen darin vor: Fried­

rich Ebner, der Landschreiber, und sein Bruder Albrecht. 
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Beide sind Söhne Eberhard Ebners, zufolge einer Urk. vo 
22. JUärz 1314. Albrecht hatte eine Kunigund zur Frau 

und starb vor dem 16. Nov. 1317 ( . Ludwig der Bayer 

u. d. Stadt 1 ürnberg, p. 27). Er i t der Vater Albrecht 
Ehners am Salzma1·kt, der am 7. Sept. 1375 starb, und 

Stammvater aller noch lebenden Ebner. Albrecht Ebner 

der Junge heif t auch Albr. E. am '\Veinmarkt; er hatte 

Agnes Pömerin, Schwe ter von Conrad und Fritz den Pö­
mern Cod. dipl. Holz eh. n. 37), zm· Frau und starb zwi­

schen dem 28. Sept. und 21. Dec. 1363. Er hatte zwei 

Brüder, Seifrid und Herman; jener hatte Kunigund, des 

Heinrich Grundherrn Tochter, zur Frau, Herman ihre Schwe­
ster Clara, nach deren frühzeitigem Tode er die Kunigund 
Langmännin nahm, die ihn überlebte. Er testirte am 31. 
Aug. 1402, wobei seine Frau Kunigund und ein Sohn 
Georg genannt werden, und am 25. Aug. 1407 verkauft 
Frau Kunigund, des Herman Ebners seligen '\Vittwe, ihr 

Eigen auf der Füll an Meister Herman Steub, der Stadt Arzt, 
dahier. Der am 1. 'ov. 1335 und am 21. lUai 1343 vor­
kommende Herman Ebner möchte wohl der Vater dieser 
Geschwister (Seifrid, Albrecht, Herman) sein; ob aber auch 

ein Emder Albrechts des ältern, wiire wohl zu bezweifeln. 
Zu diesen drei Brüdern kam noch eine Schwe ter, Elsbet, 

die den Hermann Voreiltel zum It~.nne hatte und von ihm 
zwischen 22. Okt. und 17. Dec. 1375 Wittwe wurde. -
Conrad Pilgram gehört einer längst erloschenen rathsfähigen 
Familie an, die gleiches Wappen mit der fränkischen Adels­
familie derer von Eyb führte. Ebenso sind auch die Lang­
man rathsfähig gewesen. Aufser der Agnes ist noch ein 
Kind des Landschreibers anzugeben, ein Sohn Fritz , den 
Ulman Stromer anführt. Da Veit am 15. Juni fällt, so ist 

die vidimirte Urkunde am 14. Juni 1344 gegeben. 
In der vidirnirenclen, vom 20. lUärz 1349 datirten Ur­

kunde ist der Schultheifs Heinrich vom Perg einer aus dem 

mit den llenfenfeldern und Gründlachen als dasselbe sich 
erweisenden Adelsgeschlecht, das namentlich auch bei der 
Stiftung des Claraklosters besonders betheiligt war. Nach 

der Flucht des Schultheifsen Conrad Grofs war dieser Hein­
rich, während der Aufruhrherrschaft, Schultheifs ; machte 
aber, als die Ordnung wiederhergestellt wurde, demselben 

wieder Platz. Er lwmmt als Gevatter des obengenannten 
Herman Ebner unterm 19. lUärz 13 79 vor und thut diesem 

den Gefallen, ihn und seine Erben der Lehenschaft wegen 
des Steinhauses zu Kraftshof, das weiland des Ehingers 
war, ledig und los zu sagen, so dafs er es fürbafs von dem 

heil. röm. Reich zu Lehen haben soll. - Die drei Zeugen 

gehören natürlich dem aufrührischen Rathe an: Ortlib und 

'iV eigel sind vielleicht beide aus alten, längst erloschenen, 

aber rath fähio-en Ge chlechtern. Hans Ortlib kommt vom 

22. Dec. 1348 bis 8. Jan. 1349, neb t Heinrich Gold­

schmidt, als fungirender Bürgermei ter und noch am 21. 
Sept. 1349 in der bekannten Urkunde vor, in welcher der 

Rath von Conrad dem Lodner 40 Pfd. Heller borgt, um 

sie dem König zu schenken. Den Hans \Veigel findet man 

aufserdem nicht im Rathe; auch wäre möglich, dar er zu 

einer gleichnamigen, nicht rathsfähigen Familie gehört hätte. 

Dafür aber kommt er unter den an lichaelis 1349 r erur­

theilten und zwar zugleich mit dem Geisbart folgender­

massen vor: 
Geizbart vnd seinem sun Cunrad ond seinem bruder Cun­

rad ond seinem bruder Fritzen , Hansen dem "r e gel 

den fünfen ist die stat verboten XXX meil hindan ewig­

Jeich bei dem Hals. 
Aber weder Ortlib noch Albrecht Ebner, noch Ulrich Stro­

mer, die alle drei noch der Urkunde vom 21. Sept. 1349 

beigeschrieben sind, finden sich unter den Verurtheilten; 
sie machten vielmehr ihren Frieden mit den Au ge ~Vichenen 

und fanden, wie das wenigstens von dem Ebner und dem 

Stromer bekannt genug ist, Gnade vor den Augen des Kö­
nigs und des Volkes. Rudel (Rudolf) Gei bart aber mit 

den Seinen blieb verbannt, und i t es erlaubt, ein seinem 

Namen beigesetztes Kreuz zu deuten, so wurde er in den 

gesetzten Zielen ereilt und büfste mit einem Hals. 

Z ur Fiseltart- Literatur. 

Von Dr. E. We II er in Ztirich. 

Den von K. Gödel{e im "Grundrifs zur Geschichte der 
deutschen Dichtung" (Hannover 1857, § 164) gelieferten 
reichhaltigen bibliographischen Angaben bin ich im Stande 
Einiges hinzuzufügen. 

Gödeke, also wahrscheinlich auch die Berliner kön. 
Bibliothek, hat weder die 0 r ig in a 1 a u gaben der Be­

schreibung des astronom. Uhrwerks noch der Thiermesse. 

Ich gebe die Titel dieser Originalan gaben genau nach den 

mir vorliegenden Exemplaren der Züricher Stadtbibliothek 

"Eigentliche Fürbildung vnd Beschreibung des Newen 

Kunstreichen Astronomischen Vrwercks zu Straßburg im 

1\lönster, Diß lll. D. LXXiiij Jar vollendet." 0. 0. (Strafsburg 
bei Job in, wie der letzte Vers meldet). 

Grofsfolioblatt mit colori~tern Kupferstich. 

Anfang: Was ists? das die furüber gehn 

Vor disem Werck hie also stehn? 

Zustände 
Sprache und 

Schrift. 
Bibliographie 
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Schlufsreime: Auff das nun jdem wird bekant 

Sein inhalt, wäsen vnd verstand 

Hat Bernhard Jobin solcher massen 

Hiemit es euch fürmalen lassen. 

J. F. G. M. 
lUit Rö. Keyser1icher 

Freiheit auff - (weggerissen) 

Anno lU. D. LXXIIII. 

Die bei Gödeke zuerst genannte Ausgabe }{önnte schon 

deshalb nicht das Original se!n, weil es darin heifst: "das 

M. D. LXXIIII. Jar~'; vielmehr ist es die dritte. 

Das 0 rigin a I der Thiermesse ist betitelt: 

Abzaichnus etlicher wolbedenldicher Bilder vom Rö­

mischen Abgotsdinst. 0. 0. u. J. (Strafsburg bei Jo­

bin. 1577). 
Folioblatt mit colorirtem Holzschnitt. Dieser Titel wurde 

in allen ferneren Ausgaben gemildert. 

Erklärung vnd Auslegung einer von verschiedentliehen 

zahm vnd wilden Thieren haltenden lUefs. 0. 0. (ebd.) 

1580. Fo1. mit Holzschnitt. 

Erkli.irung eine1· von verschiedentliehen Thieren halten­

den Dieß, welches lUonumentum allhie im l\'Iünster 

gegen der Cantzel über zu sehen ist. Str.aßburg, bei 

J. Carolo. 1608. Fol. m. Holzsch. 

Vom ,~ Creutzgang" gibt es eine zweite S eVarat aus­

gabe mit dem Titel: 

Neuer C1·eutzgang etlicher fürnehmen päbstischen Irr­

thumen. 0. 0. (Strafsburg). 1614. 
Das "Prognosticon" hat auch Ausgaben von 1591 und 

1661 (letztere von Thomasius edirt, der auch den "Bie­

nenkorb" und die "Geschichtklitterung" neu drucl{en liefs ). 

Vom ,,Ehzuchtbüchlein" gibt es Ausgaben von 1579, 
1594, 1595, 161.9,1623,1683, vonder "Flöhhaz" Ausg. 

von 1575 und 1660, vom "Bienenlwrb" A. von 1585 
und 1587, von der "Geschichtlditterung" A. von 1577, 
1580, 1581' 1593, 1596 , 1612, 1620, 1626, 1651, 
1657 und o. J., vom "Gesangbüchlin" A. von 1573, 1590, 
1591, 1610. lUan möge die alten Dlefscataloge von 1573 
an durchsehen , es sind unwiderlegliche Documente *) für 

meine Behauptung, nicht aber Bassaeus oder Clessius, die 

nur excerpirten. Aufserdem beachte mau die zahlreichen 

üataloge des 18. Jahrhunderts, welche doch wahrlich nicht 

systematisch verdruckte Jahrzahlen bringen können. 

* ) Wenn auch Hr. Vilmar in den Göttinger Anzeigen 1854 
St. 136 obige Ausgaben anzweifefL. Er bezweifelte ja 
auch die erste A. (von 1572) der "Grofsmutter Prac­
tick", die sowol in Ber)in a)s in Zürich existirt. 

Die no. 35 und 36 hat Gödeke wohl der 1\fittheilung 

des Hrn. Hoffmann von Fallcrsleben in Weimar zu ver­

danlcen, der meinen Aufsatz eine Zeit lang in Händen hatte. 

Eine Jlrosaiselte Hea••beitull&; tler 
Oswaldlegentle. 

Von Prof. Dr. Ign. Vinz. Zingerle in Innsbruck. 

Als meine Schrift über die Oswaldlegende schon gröfs­

tentheils gedruckt war, erhielt ich durch die Güte des Herrn 

Prof. Dr. Franz Pfeiffer, Bibliothekars in Stuttgart, Nach­

richt, dafs eine alte Prosalegende von Sanct Oswald 

in der kön. öifentlicben Bibliothek in Stuttgart vorhanden 

sei. Sie findet sich im Cod. theol. et philos. Quart Nr. 8 t. 
(Papierhandschrift aus dem 15. Jahrhundert) und füllt 55 
Seite11. Der gütigen lUittheilung meines verehrten Freundes 

zufolge ist diese Legende nur eine Prosaauflösung des von 

Ettmüller herausgegebenen Gedichtes S. Oswalds Leben, mit 

dem es genau übereinstimmt. Selbst viele Reime des alten 

Gedichtes zeigen sich noch in dieser Ueberarbeitung. Die 

Tochter des heidnischen l{önigs heifst hier Pi a nicht Pamige. 

Diese Verwechselung, wie eine spätere Stelle "nu soltu 

genant werden Cent u ri o über alles cristenlant" (im Ge­

dichte: " vor hieze du, r1cher lüinic, Aaron, Nu solt dü 

Zentim u s werden genant über al diu kristenlant") deutet 

auf die lateinische Bildung des Uehcrarbeiters. Zur Beur­

theilung des Verhältnisses dieser Prosalegende zum Gedichte 

mag folgende Stelle, deren 1\Iittheilung ich Dr. Pfeitfer ver­

danke, dienen. - BI. C C L v iii .... ) 

"Do floch der rabe biß an den zehenden dag zu none­

ziit . do swebet .er ob dem mere vnd floge daz im sinkrafft 

entweiche von grosser miide, waii er die zehen dag was 

geflogen vngessen vnd vngetrunclren vnd er sencket sich 

nider vnd sa~ vtT einen hohen stein der u~ dem mere war 

gewahsen. Der hunger vnd die müde hatt jn also be­

zwungen daz er kein freutle mocht haben vnd begunde mit 

truren clagen. Zu hant ßop ein fische zu dem steine. Do 

der rabe den fisch sach, do erschrack er von freiden vnd 

swang sin gefider vnd fieng den fische jn sin clawen vnd 

furt jn vff den hohen steyn vnd begunde jn essen. Do er­

sach ein wildes menvyp den raben vnd gieng im lang nach. 

Zu leste gefieng sie jn mit den ftissen vnd furt jn hin in 

de~ meres grunt. Do der rabe in das mere kam vnd es 

die andern mere wyber vernamen do begunden sie alle dar 

·kumen vnd enpfiengen jn gar wirdiglich. Daz wyp die jn 

*) Vergl. Sant Oswaldes Leben, V. 632 ff. 

Literatur. 
Poesie. 
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jn das mere hatt bracht die hatt grof3 freude vnd sp1·ach 

zu iren gespilen: Sehent liebe gespilen das mag wol ein 

engel sin der himelische h e i I an t hat ju zu vns her 

g es an t vnd durch dep himelfürsten willen sollen wir jm 

ere erbieten. Do sp1·achen die anrlern merewyber: Geswyge 

der rede, wan es mag kein enge! gesin es ist süst ein wil­

der fogel, wir möchten wol mit jm betrogen werden. 

Do sprach ein ander mere wyp: rabe nu l{ürtzwyle vns 

eins. Do sprach der rabe: ich kan kein kürtzwyle tryben. 

ich diene dem milten lwnig Oswalt. Nu ist es vff mines 

herreu hoffe also sitte, daz ein farender man nit l{ürtzwyle 

trybet er muß vor gessen vnd getruncken han. frauwe heyß 

mir zu essen vnd zu drincken geben, so mag ich deste baj3 

kürtzwylen. die frauwe sümet sich nit. die hieß dem I'a­

ben dar tragen semein vnd guten wyne vnd darzu einen 

guten braten. do der rabe gaß vnd getrancl{e, do gewaii 

er erst vil gedenckens wie er der frawen möcht uß dem 

mere entrirren. er sprach: liebe frawe, nun sich, was wun­

ders bebet sich an dep me1·es grunt. do erschracken die 

frawen alle vnd was jn not zu sehen, was wunders jn dem 

mere were. vnd do sie also hin vmb sahen, do swang der 

rabe sin gefider vnd halff im got, daz er sich vß dem 

mere sluge in aller massen als were nye in kein wasser 

kumen. der rabe was fro vnd floge wider vff den hohen 

steyn vnd det einen grossen schalle, das es in dem mere 

erhalle. do das die frauwen erborten, do sprachen sie: 

nu sin wir alle betort von dem listigen vogel vnd was jn 
allen leit, das jn der vogel entruiien was." 

solt sin der x v i nothhelffer einer. vnd merck, wie du solt 

den sünden widerstan. du solt haben wasser by dinem 

bette. weil dich die manheit bezwingen wil, so spring jn 

das wasser. also solt auch din frauwe tune. das tunt durch 

minen willen. dar vmb wirt üch daz hiiiielrich zu lone. 

domit vers w an t der hirneisehe h e y l an t vff sant Oswalts 

hoffe, das jn uyemanne mocht gesehen. do dienet sant Os­

walt got gar wirdiglich vnd auch sin liebe frauwe die kö­

nigin • sie lagen liplich by einander, aber sie verzigen sich 

aller weltlicher liebe. weü sie der weit freyde bezwang, 

so sprungen sie jn das wa~er. also dienten sie got die 

zwey jar wirdiglich. darnach weret ir leben nit lang.'~ 

Z11r Gesehiehte des &berglaubens. 

lUitgetheilt von G. ]}f o r e I, Rektor des Stifts Hlaria­

Einsiedeln. 

Zum erstem kanstu den globen das pr ur (pater noster) 

etc. 2. globs du das die XII stuck des globens in band vud 

das die heilig geschrift inhalt, u. s. w .••• 

Item bettestu kein abgott an, als den mon oder die sun­

nen oder antler creaturen. Hastu kein abergloben an die 

heczgen oder warsageren. Hastu globen an das segnen 

oder segnestu jeman. Oder hast du das yeman gelert oder 

dazu geratten, oder haustu dich Iaussen segnen oder dine 

kind oder din fech oder anders, das ist alles tod sind. 

Item hastu globen an die planeten. Also wer vnder 

dem planeten oder dem geboren wirtt, das der miesse 

steln oder bftlen oder ander b0ss sachen an fachen, oder 

der solt erstochen werden, der solt ertrenkt werden, den 
solt das vnglit an gon, den das vnglick. 

Item an die nebell oder wind. das ist also an sant Pauls 

tag spricht man: Ist das nebell Iit so soll man fast sterben. 

Item regnett es oder schnit so wirt es tyr, wewet es so 

soll grofs krieg vnd stritt werden u. s. w. 

Item globestu an das Zitt die da globen hund (haben) 

an die verw~rffenen tag. Als die da sprechend : vff den 

oder den tag soltu die sach nit anfachen, vff den tag soltu 

mitt dem fech nit abstatt faren, vff den tag soJtu nit koff­

mauschatz tryben 1 vfi den tag solt nit vber Wasser faren, 

vff den tag solt nit an fachen hüser buwen vnd desglichen. 

Schliefslieh möge noch das Ende dieser Bearbeitung hier 

eine Stelle finden ( lUnscrpt. BI. C C LXXX 'l f): "Sant 

Oswalt schiede daiien von den synen. darnach hieß jn der 

bilgerin her wider ruffen. sant Oswalt det, was jm der 

bilgerin gebot vnd kert gern wider. deß freuweten sich 

Ile sin lieben herren. der edel fürst begunde für den bil­

ger stau vnd sprach: was magstu mit mir zu schaffen ha­

ben, daz soltu mir sagen. do sprach der bilgerin: wolstu 

gern wissen, wer ich were. ja, sprach sant Oswalt, het 

ich die gnade von got, so west ich es recht gern. do 

sprach der bilgerin: ich bin es selber der lebendig got vnd 

hau dich eigentlich versucht, ob du mir woltest leysten, 

daz du mir verhiessest vff dem mere. das hastu alles samet 

getan. dar vmb soltu wider haben bürge vnd Iant. daz 

wil ich dir alles sament wider geben. du solt aber kei­

ner siinde mit diner frouwen p fi e g e n vnd du lebst nit 

lenger daii noch zwey j ar. Oswalt daz sag ich dir für­

war. vnd du solt das haben von miner gnaden, daz du 

Item hastu globen an die tröm. Also trompt im von 

eyger so betüt es krieg; Item von fÜr, so wirt er bald zor­

nig, von schlangen oder Würmern so will man es hinterre­
. den vnd des geliehen. 

t) Vergl. Gedicht V. 3385 ff. 
Item hast du globen an die fogeil oder andere tier, also 

weü die rappen vf den hÜseren schrieend, so will etwar 

Wissenschafi. 
Afterphilosophie. 
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vss dem hnfs sterben, oder weii die h8.n h~lend vnd des 

geliehen. 

Item b~' den sacramenten, sunder by dem toff. also so 

die kinder '"'erdend in den hÜsern g·etofft oder wenn ein 

kind det· gerecht at·m nit in den toff kumpt, so syge es nit 

recht getofft, oder weii man im ein wirfel inbint so werde 

es ein spiler vnd des glichen. 

Item die zobry triben mit den messen. Also die da et­

was legend vff den altar heimlich vnd das man dar vff mefs 

hab vnd daii damit zobry tribend. Oder so man das sacra­

ment vffhebt so bettend sy etwas für etlich kranl{eiten als 

für das zen we oder andere we. 

Item die mit den gewichten balman, sunder die za dem 

ersten von dem briester geschofsen werdent, oder die den 

Wyroch vfs dem toffkÖrtzen niemend vnd darmit zobry tri­

bend oder ander lut lerend. 

Item von den totten: Also wen die ltlenschen sterbend 

so far die sei durch das Wasser vnd reinge sich darin, 

deii schittend sy das wasser vss. Item die seien habind am 

samstag zv nacht kein pin im fegfür, vnd vil anders mee. 

Item von denen die gott in sine werch redent, so es 

nit nach irem willen gat, oder nach irem willen witteret. 

Oder waurum gibt er dem vil vnd dem wienig, oder wau­

rumb bekeret er den von sinen sünden vnd den nit. Wa­

rum ist der glÜkhafftig vnd der vngiÜckhafftig, oder warum 

laut den sterben vnd den leben. Odet· warum hät er vns 

geschaffen da er wist das wir werden stinden vnd des ge­

liehen vil. 

Vorstehendes ist eutnommen aus einem Beichtspiegel 

des XV. Jahrhunderts (Handschrift in Einsiedeln, v. J. 1456). 

Derselbe füllt 13 Seiten ld. 8°. und ist deutlich, für 

jene Zeit beinahe zierlich geschrieben. Im Anzeiger Bd. 

VI., S. 206 finden sich Fragmente ähnlicher Fragen aus 

dem XIV. Jahrhundert, wie denn solche auch in einigen Zü­

richer Handschriften und anderswo vorkommen. 

Der ganze Beichtspiegel verräth eine gesunde und zarte 

Sittenlehre, wie zum Theil schon aus Obigem hervorgeht. 

Ueber das zweite Gebot heifst es z. B. 

Item der in schimpf (Scherz) schweret by got er sün­

det tÖtlich. Man sol nit schimpfen mit got, er ist ze hoch 

vnd och ze wirdig das wir mit im schimpfTen sÜllend. 

Item die schwerend das war ist, vnd sy wänent es syge 

nit war von des besen willen wegen ist es todsÜnd. 

Item der schwert das im todsÜnd ist ·oder inn scheidet 

von dem himelrich ist todstind. Also ich schwer ich will 

ein ertötten oder ic.h welle nimmer bihten oder des geliehen 

·st ein meineid als bald er schwert vnd haltet er den eid 

so sÜndet er zwifalt rleii das werk ist ein tods-lind vnd 

der eyd. - Uebcr das dritte Gebot: 

Item frag: hastu all suiientag vnd baiien virtag in di­

ner pfarrkilchen gehert ein gancze mefs von anfang bys zu 

dem segen vnd och desglichen das gotzwort, vnd haut er 

das nit on merklich vrsach vnd billicheit, so sÜndet er tcStlich. 

Die Sttt•tskirclte zu Ger11rode u11d das 
Grabntal des Darkr;ra:fen Gero. 

Von Dr. Lucanus in Halberstadt. 

(Schlufs.) 

Aber die nähere Untersuchung des Ionern der kleinen 

Kapelle wird dies noch evidenter erweisen. Die Kapelle 

selbst, ein Quadrat von 10 Fufs im Geviert, mit 10 Fufs 

hohen Wänden, hat (je 18 Zoll von den Ecken) 5 Fufs hohe 

Säulen, über deren Kapitälen sich in den Ecken oben 

Nischen bilden, über welchen sich ein einfaches, das Ganze 

überschliefsendes Kuppelgewölbe erhebt. Der Eingaugsthür 

gegenüber steht eine Figur vo·n 8 Fufs Höhe, beldeidet wie 

die Fürsten um <las Jahr 1000, in jeder Hand einen Stab 

haltend, die Zeichen der höchsten Gewalt. Leider fehlt das 

Haupt der Figur und die oberen Theile dieser Stäbe; den­

noch Jäfst sich nicht nl'eifeln, dafs diese Figur das Stand­

bild des Gero sein mufs. Nach Süden liegt, wenige Zoll 

über dem Fufsboden, eine Grabplatte von 7 Fufs Länge u. 

3 Fufs Breite; indes läfst Schmutz und Schult für jetzt 

l{eine nähere Untersuchung zu. An der Wand über dieser 

Platte befinden sich 3 Figuren von Sandstein, die heiligen 

drei Frauen, die am Grabe unseres Heilands erschienen wa­

ren. Unter dieser Platte möchten wohl die irdischen Reste 

des Markgr. Gero zu suchen sein. Jedenfalls ist dieses Denk­

mal eines der interessantesten und historisch denkwürdigsten 

Kunstwerke aus dem Anfange des 11. Jahrhunderts, dessen 

Eigenthümlichkeit aus der Zeichnung deutlich zu ersehen ist. 

Die Bezeichnung Bufsl{apelle dürfte jedenfalls eine ganz 

zufällig entstandene, um so mehr völlig unbegründete sein, 

weil die Kirche, wie schon erwähnt, zwei Krypten für den 

gesonderten Gottesdienst für Büssende besitzt. 

Dennoch mag es nicht überflüssig er scheinen, auch 

der Urkunde über das Begräbnifs des 1\1. Gero gleichfalls 

abgedruckt in den Accessiones Historiae Anhaltinae von J. 

Ch. Beckmann ( Zerbst, 171 6), tunsere Aufmerl{samkeit zu 

schenken: 

Exuvias etc. condidit filia Harthuvigis etc. in sandapi­

lam ex plumbo confectam, quam in templum ad arcem 

Land u. Leute. 
Klöster und 

Kirchen. 
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(Triumphbogen) ante altarem deposuit etc. Non autem 

sandapila plumbea terra est humata, sed corpus in sanda­

pitarn conditum super pavimentum templi saxo polito te­

ctum honorificenLissime sepultum est. Mortui lUarchio­

nis effigies ut antea in toga viventis, saxo quod 

exuvias tegit, in armis depicta et insculpta fuit, cum ima­

ginibus Apostolorum ac tali inscriptione: Anno Domini 

965 die 14 Cal. Julii obiit illustrissimus Dux et l.Uarchio 

Gero hujus ecclesiae fundator cujus anima rcquiescat in 

pace. Amen! 

Die Beisetzung des Gero geschah demnach ursprünglich in 

einem bleiemen Sarge über der Erde, es war dieser Sar­

lwphag mithin leicht beweglich und wird also unter dem 

Triumphbogen der nur mit einer flachen Decke versehenen 

Basilica so lange Platz behalten haben, bis das vorn nä­

her beschriebene kunstreich erbaute und reich geschmückte 

Grabmal vollendet g·ewesen sein ·wird. --

Nun befindet sich zwar im hohen Chore ein Grabmal des 

]}f. Gero, welches der Fürst August von Anhalt demselben 

1645 errichten liefs; es stehet aber urkundlich fest, dafs 

man so\vohl bei der Fundamentirung als bei der Trans1o­

cirung dieses neuen Grabmales auf die jetzige Stelle ziem­

lich tief nachgegraben, überall aber nur Schutt, überhaupt 

keine Spuren einer Begräbnifsstelle gefunden hat. 

Auf dem neuen Grabmal von 1645 liegt die betreffende 

Figur völlig geharnischt im Geschmack dieser Zeit. Am Un­

terbau lesen wir: Anno Domini DCCCCLXV die XIII Cal. 

Julii obiit illustr. Dux et ll'larehio Gero hujus ecclesiae fun­
dator. 

In den Accessiones Historiae Anhaltinae ist auch das 

Grabmal der Haduvigis, der Schwiegertochter Gero's, er­
wähnt, aber nur gesagt: 

Haduvigis sepulta est in medio ecclesiae coram Sanctae 
crucis A ltari ; 

jetzt ist weder von diesem Altare noch von dem Grabmal ir­
gend eine Spur aufzufinden. 

In den genannten Accessiones befinden sich auch die 

Kirchenvisitationsprotokolle von 1469 und 1488, in wel­

chen jeder Grabstein selbst der unbedeutendsten Conventua­

Jinnen spezifizirt, aber mit keiner Silbe das Grabmal des 

M. Gero und das der Harthuwigis erwähnt ist, und scheint 

somit, dafs schon in jener Zeit die 'Vände von Fachwerk 

aufgerichtet gewesen seien, welche die Umfassungen des 

Grabmales des Gero bis 18 5'4-/55 verdeckten und die zur 

Anlage von Emporen und Kirchstiihlen gedient haben, ja 

auf der Ostseite und an einem Theile der Südseite heute noch 

aufgerichtet stehen und das sUdliehe Seitenschiff vom Haupt­
schiff sondern. 

Man vergl. iiher denselben Gegenstand: L. Puttrich, Denk­
male der Baukunst des 1\littelalters in Sachsen, I. S. 39. 
Wir haben die uns eingesandte Abbildung nicht vorent­
halten wollen, weil sie in manchen Stücken von der 
dort gegebenen abweicht. Anm. d. Redakt. 

Graue Joaelllm saUge Hau.fshaltung. Leben. 
]}litgetheilt von W. Freih. v. Löffelholz, Domänendirector Lebensweise. 

Sociale Verhält-
und Archivar zu W allerstein. nisse. 

(Fortsetzung.) 

Item auff der rathe vnd junckfrawen tisch des morgens 

der obgedachte essen vj. 

Des Nachts v. also das ain beyessen vnd ain gemues ab­

brochen werde. 

Auff der Briester vnd edellewt tisch 

Des morgens ain vor essen. Suppen vnd ßaisch. kraut 

ruhen vnd ßaisch. ain pfelfer oder prattes ain gemues. ist 

v. essen. 

Des Nachts 

Ain prattes. vnd rlrew essen darzu ist iiij essen. 

Au[ der Diarstaller 1) tisch des morgens 

Suppen vnd flaisch. kraut vnd flaisch. ain pfeffer oder 
prattes. ain gemues. ist v. essen. 

Des Nachts ain prattes oder aingemacht flaisch. zway 

essen. ist vier essen. vnd allweg all tisch ain essen von 

vnsern tisch. So mer tisch da sind, wie die marstaller on 
den knaben. 

Den wachtern. thorwartern. bauknechten. '2) Jager buhen 

vnd arbaittern. 

Des morgens ain suppen oder gemues. ain millich den 
arbeittern. den andern ain suppen. 

Des lUiLtags suppen vnd flaisch. ain kraut. ain pfeffer 

oder eingemacht flaisch. ain gemues oder mylich. iiij essen. 

Des Nachts. Suppen vnd flaisch. ruhen vnd flaisch oder 

eingemacht flaisch. ain gemues oder millich. iij essen. 

An aim bannen 3) Vasttag daran man nit ayr ist 

Vff vnsren tisch. ain vor essen alß ain rogel 4) durch­

geschlagen erb es. ain saur hebery muef~. 5) ain schon mues. 6) 

grost brot 7) darein ain wein- rom- 8) millich- hier- Hanf­

erhis- zwibel- kef3- suppen. - Doch dienen ettlicb der 
suppen an tagen daran man ayr yst. 

Hays hecht oder ander visch. 

1
) Stallleute, Reitknechte. - 2

) Oeconomie- Knechten. Schm. 
I, 138. - 3

) gebannten, d. i. gebotenen. Schm. I, 176. -
4
) Rogen. Schm. 111, 69. - 5) Hafermus. - 6) S eh ö n l\1 u s, 

1\Iehlbrei von sogen. schönem .Mehl, d. i. feinem 1\Jehl. -
7
) Geröstetes Brod. - a) Rahm. 
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Ain l\raut. buchen visch oder folchen. rengken. 1) Iachs 

oder Hering. yetlichs zu seiner zeit darzu eingemachte visch. 

Ain Baches. 2) alp oblattenseltz 3) vffgestrichen. vtf 

brott heffenkiichen. schnitten und kalt orffen. barmen. 4) 

hersich 5) oder gesults visch oder bratvisch. 

Ain gemues. vier essen visch. 

Auff der rathe vnd Junckfrau tysch der obgedachten 

essen vj. ain essen von vischen. vnd der andern ains ab­

gebrochen. dan wie vff vnsern tysch iij essen visch. 

Auff der priester vnd Edelleut tisch. ain suppen dar zu 

hayf~ visch. ain kraut darzu bachen visch. eingemacht visch. 

oder so man die nit gehaben mag ein baches. 

Ain gemues. iij essen visch. 

1
) Felchen, Gangfische, Blaufelchen. - Renken, d. i. Rei­

nanl{, Salmo Wartmanni. Schm. III, 102. - 2) Gehacl{enes. 
3) Seltz, eingekochter Saft von Früchten. Schm. 111, 241. 
4) Barbe. Barbus communis. - 5) Barsch. Perca vulgaris. 

(Fortsetzung folgt.) 

"'lieber tlie WaJJpen an tlei• Bittei•kaJ•elle zu 
Ha!!UJJf'ui•t. 

Von C. H. Frhrn. Roth v. Schreckenstein, k. w. Ober­

lieutenant, zu Ulm. 

Durch die Mittheilung des Hm. Prof. Heideloff (Anzeige1· 

v. J. 1856, Nr. 12.) veranlafst, erlaube ich mir die Frage 

zu stellen : in wiefern Wappen nichtfränkischer Familien 

in gröfserer Anzahl an dem fraglichen Baudenkmale Platz 

Für eine gewisse Exclusivität bei den Turnieren, mit 

denen, ni fallor, die Hafsfurter Ritterkapelle in Verbindung 

steht, bürgt eine in von Günderrode's nachgelassenen 

Schriften, in der Abhandlung über den Stadtadel, zu fin­

dende Stelle. Es ist von einem Turniere zu Würzburg die 

Rede ( 14 79) und da heifst es denn: "die von Schönberg 

und Mendt (?) seyn lUeissner und seyn doch zu diesem Tur­

niere zugelassen worden." Leider l\ann ich wegen Mangels 

des betreffenden Buches die ältere Quelle, die Herr v. Gün­

derrode citirt hat, nicht angeben. 

Bei den Wappen zu Hassfurt dürfte, falls nicht das Ge­

geutheil evident ist, stets für fränkische Familien die Prae­

sumption sein.':') 

*) Vergl. Sechsundzwanzigster .J ahresher. des histor. Vereins 
für Unterfranken und Aschaffenburg. S. 16. ff. D. Redakt. 

Das JYiajestiUssle,;el K . .lllaximllians I. Sphragistik. 

Seit Heineccius durch sein Syntagma historieuro de ve­

teribns gerinanornm aliarumque nationum sigillis ( 1709, ed. 

sec. 1719) die Sphragistilc oder Siegellwnde von der Di­

plomatik emancipirte und zu der Stellung einer eigenen 

historischen Hilfswissenschaft erhob, ist für eine fernere 

wissenschaftliche Begründung derselben, wenn wir etwa 

Gatterer ausnehmen, wenig geleistet. Doch erkannte man 

seitdem mehr den Werth der Siegelkunde für Epigraphil\, 

Genealogie und Heraldik, für Kenntnifs des Kostitms und 

gefunden haben sollten? Ohne im Gering·sten vorgreifen andere SeiLen mittelalterlicher Kultur und war besonders in 

zu wollen, beme1·ke ieh denn doch, dafs beim lUangel einer 

durch Inschrift näher erfolgten Bezeichnung die Bestimmung 

der sämmtlichen Wappen zweifelhafter Art nur unter An­

wendung der schärfsten Kritik und lcaum ohne urkundlichen 

Rücl\halt erfolgen sollte. Zu dem am angef. Orte unter b. 

mitgetheilten Wappen möge die Bemerkung erlaubt sein, dafs 

bei einem Wappen des 14. Jahrh. kaum an einen grünen 

Baum in rothem Felde gedacht werden kann, weil ein sol­

cher Verstors gegen die ächte Wappenkunst damals unerhört 

gewesen wäre. Gelbe und goldene Felder werden durch 

die Zeit nicht seHen roth. In Ulm an der sog. Zeughauska­

serne ist ein interessantes Exempel einer durch Wind und 

Regen, nicht aber durch Unkenntnifs des l\lalers, erfolgten 

heraldischen l\'lifsgeburt zu sehen. Der Reichsadler, doppel­

köpfig und im St~·le des Ausganges des 16. Jahrh., neben 

dem Wappen de1· Stadt Ulm, aber weifs im rothen Felde. 

Hier wurde das Schwarz des Adlers von Wind und Re­

gen völlig vertilgt, das Gold oder hellere Gelb des Schildes 

abgespült, während die rötblich braune Unterlage blieb. 

der neuern Zeit durch Ve1·öffentlichung von lUaterial aus 

den sich jetzt wenigstens theilweise öffnenden Archiven 

bemüht, der zeitgemäfsen Anlage eines sphragistischen Sy­

stems uach wissenschaftlichen Grundsätzen Vorschub zu lei­

sten. Seh1· viel zu dieser zunehmenden Berücl\sichtigung 

trug die erkannte Bedeutung der Siegel für die Kunstge­

schichte bei - eine Seite, welche mit Nachdruck hervor­

gehoben zu haben ein Verdienst der Neuzeit ist. Von die­

sem Gesichtspunkte aus beansprucht die Sphragistik eine 

selbständige Stellung; hier ist sie nicht mehr Hilfswissen­

schaft, sondern hat als Inbegriff einer Kunstübung, die sich 

durch zahlreichste Belege von den ältesten Zeiten an in ih­

ren Anfängen, ihrer Entwicklung und Ausbildung zur höch­

sten Vollkommenheit nachweisen und verfolgen IHfst, einen 

W e1·th, der sie über die Numismatik und der l\Iedaillenkunde 

ebenbürtig zur Seite treten läfst. Dann hat vielleicht keine 

andere Kunstübung diesen V ortheil der Sphragistik, dafs 

sie einmal ihren Chanlider so erschöpfend durch die !\lasse 

zur Anschauung bringt, in allen durch Individualitäten ver-
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ursachten Nuancen und feinen Abweichungen, und dafs sie, 

Hand in Hand mit der Entwicklung des Kunstgeschmacks 

überhaupt, wegen der genau zu verfolgenden Chronologie 

für diesen ein sicherer Maarsstab ist. 
Diese Bedeutsamkeit für die Kunstgeschichte haben be­

sonders die ~1ajestätssiegel der deutschen Könige und Kai­

ser. Von den einfachen Darstellungen, wie sie anfänglich 

eben der Raum eines Siegelringes gestattet, vom schlichten 

Kopfe Karls des Gr. an, der erst nach der Kaiserkrönung 

den Lorbeer in ~achahmung römischer Imperatoren ange­

nommen zu haben scheint, tritt nach und nach das Siegel­

bild immer organischer und reicher hervor, allmählich ent­
faltet sich die Ornamentik, bis der zweite Heinrich zuerst 

auf dem, freilich noch sehr bescheiden construirten, Thron­

sessel mit Reichsapfel und Scepter sich darstellt. Von die­
sem Kaiser an beginnen daher die l.Uajestätssiegel, jene 

gröfsern Siegel, die den Herrscher in seiner vollen Herr­

lichkeit, im Schmucke seines Kaiserornates vorführen: die 

Siegel, die sich in späterer Zeit häufig selbst als sigilla 

majestatis nachweisen.,:r) 'Yie sich von der Zeit an auf ihnen 

die Kunst immer mehr bemühte, die Hoheit des Oberhaup­

tes mit den ihr je nach der Zeit zu Gebote stehenden lllit­

teln vorzuführen, ist nicht unsere Absicht auseinanderzu­

setzen, um so weniger, als Heineccius, Gatterer u. a., unter 
den Neuern besonders Römer-Bi.ichner die einzelnen allmäh­

lich hervortretenden Züge in der Entwicklung sattsam ange­

deutet haben . Wir beobachten ein stufenweises, immer rei­
cheres Ausfüllen des zunehmenden Siegelfeldes: der an­

fänglich bescheidene Schemel wird zum Sessel, hinter dem 

thronenden Kaiser wächst eine Lehne empor, die Ornamen­
tik gliedert sie in die Formen des rotuanischen, dann des 

germanischen Stils, Säulchen, Bögen und Fialen gestalten 

ein immer mehr architektonisch ausgeführtes Bild, in dessen 

Mitte der Kaiser im herkömmlichen Schmuck, umgeben von 

den Wappenschilden seines Hauses, thront. Eine solche rei­
chere Ausführung des Siegelbildes beginnt bereits mit K. 

Adolf v. Nassau, ohne dafs jedoch in den nächsten Zeiten 
eine gleichmäfsige Fortentwicklung stattgefunden hätte. Mit 

K. Sigismund und seinen Nachfolgern beginnt schon die 

Blüthezeit: ihre Siegel gehören zu den vorzüglichsten der 
Stempelschneidekunst; allein den Höhepunkt erreicht diese 

ohne Zweifel erst mit dem hier abgebildeten Majestätssieget 

Die Abbildung, ungeführ in der halben Gröfse des Ori-

*) Nach Gatterer, Abrifs der Diplomatik S. 175, soll schon 
K. Otto lll. ein Majestätssiegel geführt haben. lUit Rö­
mer- Bücbner datiren wir jedoch solche erst von Hein­
rich II. 

ginals ( 4" 8"'), enthebt uns einer weitläuftgern Beschrei­

bung und Zergliederung der trefflichen Komposition des­

selben. Das Siegel befindet sich in dem k. preuss. Haus­

archive zu Berlin, in dessen Besitz es durch eine Schen­

kung des geh. Registrators Vofsberg übergieng. Als das­

selbe dem german. l\luseum anvertraut ward, um davon 

einen Abgufs zu nehmen, bedurfte es der gröfsten Vor­

sicht. Vielleicht ist hiernach Hr. Vofsberg im Stande, wei­

tere Aufschlüsse über dessen Ursprung zu geben. 

Dieses 1\Iajestätssiegel war sicher für den Kaiser 1\laxi­

milian I. bestimmt, denn die Portri:iUihnlichkeit mit diesem 

ist zu sprechend; auch der ganze Charakter, die Kompo­

sition und die Ausführung weisen es jener Blüthezeit der 

Stempelschneidekunst zu, obwohl wit· hier so wenig wie 

bei den übrigen Kaisersiegeln wissen, welchem 1\leister es 

zuzuschreiben sein möchte. Wie es vorliegt, scheint das 

Original nur ein Probedruck zu sein - und aus diesem 

Umstande liefse sich erklären, einmal ~ warum es noch ohne 

Umschrift ist, dann: warum, wenigstens so viel wir wissen, 

keine anderen derartigen Abdrücke vorkommen. Die andere 

Frage allerdings, die sich daran knüpft, warum ein solches 

unübertroffenes llleisterwerk, würdig der Zeit eines Albrecht 

Dürer und eines grofsen Kaisers, unvollendet blieb, wird 

wohl für immer unbeantwortet bleiben. Maximiliau ist in 

der langen Reihe der Kaiser der erste ohne 1\lajestätssiegel 

mit seinem thronenden Bildnifs; seine nächsten Nachfolger 

haben deren mehrere. Dieser Umstand i:;t räthselhaft. 
J. ~Ir. 

(llit einer Beilage.) 

Verantwortliche Redaction: Dr. Freih. v. u. z. Aufscss. Dr. A. v. Eye. Dr. G. K. Frommann, 
Druck von Fr. Campe & Sohn in Nürnberg. 
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Chronil{ des germanischen Museums. 
Da die Herren Studienrektor Dr. Lochner und Hofrath Dr. 

Ghillany aus dem Verwaltungs- und Localausschufs schieden, 
so traten durch Abstimmung des Verwaltungsausschusses die 
Herren Seiler, rechtskundiger l\lngistratsrath, und Merck, ltgl. 
Advokat dahier, in deren Stelle ein. 

Es gereicht uns zu einer hesondern Freude, den Gönnern 
und Freunden des german. lUuseums von der endlichen Ueher­
lassung der Karthause zu Nürnberg an das l\Iuseum die sichere 
Nachricht geben zu können. Se. 1\Jajestät l{önig l\Jaximilian II. 
von Bayern hat noch am Vorabend seiner Abreise nach Italien 
geruht, die Ueherweisungsakte zu unterzeichnen, so dafs nun 
das Karthäuserkloster mit grofsartigen Baulichkeiten und wei­
tem Areale, soweit dasselbe norh Staatseigenthum, dem germ. 
:Museum überlassen ist. Somit hat endlich das Nationalmuseum 
einen eigenen festen Wohnsitz und damit an eh sicheren Be­
stand gewonnen. Begabt mit einem so grofsartigen Besitz­
thum, tritt nun das Nationalmuseum in eine zweite Periode sei­
nes Daseins, in der es erst nach allen Seiten die J(räfte seines 
Organismus mit freudigem Muthe entfalten ltann und im gläubi­
gen Vertrauen, dafs es jetzt, da es auf festen Boden hinausge­
treten ist, um so sicherer auf die Theilnahme und kräftige 
Unterstützung der deutschen Regierungen und des deutschen 
Volkes rechnen darf. - Denn, obwohl sich das german. l\lu­
seum bereits durch die ihm zufliefsenden Geldbeiträge einer jähr­
lichen Rente von 12,000 fl. zu erfreuen hat, so ist dasselbe 
doch auf einer Seite mit aller Anstrengung nicht im Stande, 
ohne gröfsere Mittel seine neuen Einriclhtungen in den 
ihm nun gewordenen Localitäten auf würdige Weise herzu­
stellen und zu g 1 eich seine begonnenen und weit gediehenen 
schriftlichen und künstlerischen Arbeiten planmäfsig und in 
grofsartigem l\1afsstabe durchzuführen. Auf der an der n Seite 
jedoch dürfen wir den deutschen Regierungen wie dem deut­
schen Volke, welche bisher ihre warme Theilnahme durch wohl­
wollende Unterstützung bethätigten, vertrauen, dafs sie ein 
so weit gediehenes, zum Nutzen und zur Ehre des ganzen 
deutschen Volkes gestiftetes Institut nicht ohne die nöthige w e i­
t er e Hülfe lassen werden, dafs vielmehr auch noch die je n i­
g e n, welche bisher theilnahmlos erst die Erfolge abwarten 
wollten, nun sich den thätigen Förderern und Freunden der na­
tionalen Sache anschliefsen und gerade dadurch die von ihnen 
erwarteten Erfolge beschleunigen und in gröfserem l\lafse er­
möglichen werden. Da das Museum weder eiue Staats-, 
noch eine Privatanstalt, sondern eine ausschliefsliehe 
Nation a I ans t a I t ist, so mufs es sich auf gemeinsame Hülfe 
sowohl der Staaten als der Privaten stützen, und gerade darin 
glaubt es sich nicht zu täuschen, wie die Erfahrung bisher 
zeigte. Auch jetzt können wir wieder Erfolge melden, die 
dies bezeugen. Se. Durchl. der Erbprinz Heinrich XIV. jüng, 
Lin. v. Reufs zu Schleiz, sowie nachstehende deutsche Standes­
herren haben sich im Laufe eines Monats mit nicht unbedeuten­
den Jahresbeiträgen betheiligt: die Herren Fürsten Friedr. 

lfarl zu Hohen I o h e u. WaIdenburg-Schi II in g s fürs t in 
Waldenburg, Karlzu Hohenlohe -Ba rtens tei n in Bartenstein, 
Albert zu Hohenlohe-Jagstberg in Bartenstein, Johann 
Adolf zu Schwarzenberg in Wien, Hermann zu Wied in 
Neuwied, Edmund von Clary u. Aldringen in Venedig, die 
Herren Grafen Julius von Sch äfsberg-Tannheim in Tann­
heim, Graf Ca r o I a t h- B c n t h e n in Carolath, Graf Albert von 
Rechberg in Donzdorf, GrafHeinrich v. Schönberg-Giau­
e hau in GI auehau, Graf v. d. Lippe in München. Se. Durch!. 
Fürst Ferdinand von Kin s k y zu W chinitz u. Tettau hat sich 
durch Geldgeschenk von 50ft. C.-M., die Stadt München 
durch ein Geschenlt von 100 fl. nebst Jahresbeitrag v. 10 fl., 
Herr Georg Bode m er, Baumwollenspinnereibesitzer in Tscho­
pau in Sachsen, durch ein Geschenk von 300 fl. den lebhaf­
testen Dank des l\Iuseums und aller Freunde desselben erwor­
lJen. Solche Beweise der Anerkennung- und Theilnahme dienen 
in dem unermüdeten Verfolgen der schwierigen Aufgabe eines 
Nationalmuseums zur b es o n deren Freude und Aufmunte-
rung. -

Neue Agenturen wurden im verflossenen .Monat errich­
tet in Eger, Glanchau, Ohlau, Sonneberg und Stade. 

Als sehr nachahmungswürdiges Beispiel wissenschaftlicher 
Unterstützung unseres .Museums müssen wir hier danltbarst er­
wähnen, dafs die Universitatshibliothek in Bonn uns gegen 
1000 Urkundenregesten mitgelheilt hat. 

Auch für die im Nuchstehentlen verzeichneten Geschenke 
sagen wir bescheinigend unsern besten Dank. 

I. Für das Archiv. 

Daumenlang, Forstamtsactuar, in Herzogenauraeil : 
688. Bestallungsbrief l\1arkgraf Friedrichs von Brandenburg für 

den Wildmeister Johann Heinrich Döllner. Pap. 1756. 

Job. Reinhardt, Literat, zu Rofsbach: 
689. Urlmndenbuch aus J\laterialien der Landesbibliothek und 

des Archivs zu Fulda u. a. Orten, zusammengestellt von 
J. Reinhard. Pap. Abschrift. Enth.: 61 Urlmnden von 
1305-1635. 

Sedlmaier, qu. k. Regierungs-Registrator, zu Nordendorf: 
690. Ordnung der Gehrüder Hans und Ulrich von Hürnheim 

über das Verfahren bei vorlwmmenden Appellationen ge­
gen die Urtheile ihrer Gerichte; 12. Febr. 1486. Pap. 

691. Urfehdebrief des Achatius Grasmeir zu Nordendorf für 
Veit von Wechselrain zu Hoheburg und Hieronymus von 
Seybersdorf zu Wallenburg; 31. Jan. 1492. Pap. 

692. Kaufbrief des l\Jagnus ßissinger zu Nordendorf für Chri­
stian Harscher zu Waltersh<~fen über ein Tagwedt lUahd 
zu Nordendorf; 1. Sept. 1559. Pap. 
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693. Revers des Hans Schwertfuer und .Michael Althamer, als 
Pfleger, und des Stephan Huclder, als Meisters des heil. 
Geist-Spitals zu Dinkelsbühl, über die Verleihung einer 
Herrenpfründe an Anna Beckhin von Donauwörth; 29. 
Dec. 1565. Pap. 

694. Lehenrevers des Michael Fischer zu WorteisLetten für 
Karl Wolfgang Bechlinger zu Nordendorf und Windach 
über 18 Tagwerk Feld und 3 Tagwerk Wiesen in Wor­
telsteLten und im Pfaffenhofer Ried ; 1565. Pap. 

695. l{aufbrief des Leonhard Hueter zu Altmafsboven fur Nar­
zifs l{retzler zu Ehingen über 2 Tagwerk Feld in Ehin­

gen; 23. Febr. 1597. Pap . 
696. Instruktion zu einer Unterredung mit den Herren Provi­

antmeistern wegen der zu ICirchheim einquartirten Reiter; 
25. Okt. 1622. Pap. Original und Abschrift. 

II. Für die Bibliothek. 

J. J. Weber, Verlagsbuchh. in Leipzig: 
3404. J. Petzholdt, Katechismus der Bihliothel{enlehre. 1856. 8. 
3405. G. A. Jahn, der Komet von 1556. 1856. 8. 

J. H. Deiters, Verlagsbuchh. in l\lünster: 
3406. Die kirchlichen Hymnen des Breviers. 1855. 8. 

Bernh. Friedr. Voigt, Buchh. in Weimar: 
3407. F. W. Barfufs, Geschichte der Uhrmacherlmnst, heraus­

gegeben von E. Schreiber. 1856. 8. 

J. B. Cotta'sche Buchh. in Stuttgart: 
3408. L. Ranl•e, franz. Gesch. vornehm!. im 16. u. 17. Jahrh. 

1-4. Bd. 1854-56. 8. 
3409. Die Edda, die älLere und jüngere, übersetzt v. 1{. Sim­

rocl\. 2. Aufl. 1855. 8. 
3410. IL Simrocl\, altdeutsches Lesebuch in neudeutscher Spra-· 

ehe. 1854. 8. 
3411. l\1. Rapp, Grundrifs der Grammatik des indisch-europäi­

schen Sprachstammes. 1. Bd. 1852. 8. 

Vandenhoeck & Ruprecht's Verlag in Göttingen: 
3412. Bibliotheca historico- geographica, berausgeg. v. E. A. 

Zuchold, 1. Jabrg. 1. Hft., von G. Schmidt, 1. Jahrg. 
2. Hft. bis 4. Jahrg. 1. lift. 1853-56. 8. 

3413. H. v. Müglin, Fabeln und 1\Jinnelieder. Herausgeg. von 
W . . 1\lüller. 1848. 8. 

3414. W. Müller, über die Lieder von den Nibelungen. 1845. 8. 
3415. A. F. H. Schaumann, zur Geschichte der Erobernna Ena-

lands durch german. Stämme. 1845. 8. l> "' 

3416. F. W. Rettberg, IGrchengeschichte Deutschlands. 1. u. 2. 
Bd. 1846 u. 48. 8. 

Friedr. Vieweg & Sohn, Buchh. in Braunschweig: 
3417. A. A. E. Schleiermacher, bibliograph. System der ge­

sammten Wissenschaftskunde. 2 Thle. 1852. 8. 
3418. W. Afsmann, Handbuch der allgem. Geschichte 1. u. 4. 

Thl. 1853 u. 55. 8. 

Ad. Büchting, Buchh. in Nordhausen: 

3419. C. Vocke, über das Handwerksburschen- u. Herbergswe­
sen in Deutschland. 1856. 8. 

Ed. Leibrock, Hofbuchh. in Braunschweig: 

3420. C. Schiller, Ueberblick des Entwicldungsganges d. Kir­
chen-Architectur. 1854. 8. 

Hermann Costenoble, Buchh. in Leipzig: 
3421. Friedr. Körner, Gesch. d. Pädagogil(. 2. Aufl. 1857. 8. 

Hermann Fritzsche, Buchh. in Leipzig: 

3422. Nobbe, Stammbaum der Familie des Dr. l\1artin Lutber. 
1856. 8. 

R. L. Friderichs, Buchh. in Elberfeld : 
3423. Heliand. Christi Leben und Lehre. Nach dem Altsäch­

sischen von K. Simrocl(. 1856. 8. 

C. Wagner'sche Buchh. in Schwiebus: 

3424. C. H. Wagner, die brandenb.-preufs. Gesch. 1855. 8. 

Hermann Mendelssohn, Buchh. in Leipzig: 
3425. Geschichten aus alter und neuer Zeit. li. 1851. 8. 

Carl Rümpler, Buchh. in Hannover: 
3426. V. Jacobi, Slaven- und Teutschthum. 1856. 8. 
3427. 0. Schade, Satiren und Pasquille aus der Reformations­

zeit. 2. Bd. 1. Lief. 1856. 8. 
3428. Die mittelalterlichen Baudenl<mäler Niedersachsens. Her­

ausgeg. von dem Architecten- und Ingenieur-Verein für 
das Königreich Hannover. 1. Heft. 1856. 2. 

J. A. Stargardt, Buchh. in Berlin : 

3429. F. H. v. d. Hagen. Bilder aus dem Ritterleben und aus 

der Ritterdichtung nach Elfenheingebilden und Gedichten 
des l\Iittelalters. 1856. 4. 

Verlagsbuchhandlung des Volksschriften-Vereins 
in Zwickau: 

3430. Schatzkästlein deutscher Geschichten. 4 Bde. 2. Aufl. 
1844-48. 8. 

3431. E. A. Neumeister, die Errichtung des Augsburaer Reli-
gionsfriedens. 1855. 8. to 

3432. Umschau in deutschen Landen. I. u. li. 1848 u. 54. 8. 
3433. Der Vertrng zu Passnu im Jahre 1552. 1852. 8. 

T. O. Weigel in Leipzig: 

3434. A. Rcichcnsperger, vermischte Schriften üher die christl. 
Kunst. 1856. 8. 

3435. T. 0. Weigel, Verzeichnifs der xylograph. Bücher des 
15. Jahrh. 1856. 8. 

3436. Chr. S. Th. Bernd, Handbuch der Wappenwissenschaft 
1856. 8. 

3437. Das deutsche Volle XXI. Bd. 1856. 8. 
3438. (E. Il. l{ncschke ), die Wappen der deutschen freiherrl. 

und adel. Fnmilien. 1856. 8. 

Landes-Industrie-Comptoir in Weimar: 

3439. H. v. l\lühler, Geschichte der evnngel. Kirchenverfassung 
in der l\lark Brandenburg. 1846. 8. 

3440. H. F. 1\lafsmann, der Egsterstein in Westfalen . 1846. 4. 

J. G. Wirth u. Comp., Buchh. in l\lainz: 
3441. J. A. l\1. Brühl, die Jesuiten. 1853. 8. 

H. L. Brönner, Buchh. in FrauMurt ajJ\1.: 

3442. G. Simon, Ludwig der Heilige und seine Gemahlin, die 
heil. Elisabeth. 1854. 8. 
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3443. Derselbe, ~ die Geschichte Hessens in Biographien. 1-5. 
Bdchn. 1855-56. 8. 

3444. 1{. Enslin, Franli.furter Sagenbuch. 1856. 8. 
3445. A. E. Fröhlich, Winfried genannt Bonifazius. 1856. 8. 
3446. H. Welcker von Gontershansen, neueröffnetes 1\fagazin 

musikalischer Tonwerl{zeuge. 1855. 8. 

Hahn'sche Hofbuchh. in Hannover: 
3447. l\Jonumenta Germaniae, ed. G. H. Pertz. Scriptorum T. 

XII. 1856. 2. 

Directorium des Gymnasiums zu Tri er: 
3448. 3 Programme. 1843, 44 u. 45. 4. 

K. K. Centralcommission z. Erforschung u. Erhal­
tung der Baudenkmale in Wien: 

3449. Dies. 1\fittheilungcn. Redakteur: l{arl Weifs. I. Jahrg. 
Oct. und Nov. 1856. 4. 

Trowitzsch u. Sohn, Hofbuchdruckerei in Frankfurt a/0.: 
3450 . .Monatsschrift für Preufs. Städtcwesen, redig. v. B. Gräser. 

Jahrg. II. Heft 12. 1856. 8. 

Verein von Altertbumsfreunden im Rheinlande zu 
Bonn: 

3451. W. J. Braun, die Trojaner arn Rheine. 1856. 4. 

Friedr. Eurich u. Sohn, Besitzer der acad. Kunst- 1\fu­
sik.- und Buchh., in Linz: 

3452. Beiträge zur Landeskunde für Oesterreich ob der Enns 
und Salzburg. 5. Lief. 1846. 8. 

Societe royale des antiquairas du Nord in Copen­
hagen: 

3453. Dies., memoires. 1840-44. 1844. 8. 
3454. Dies. Antiquarisk Tidssluift. 1852-54. 1854. 8. 

Friedr. Herdegen, Antiquar, in Nürnberg: 
3455. Regeste einer Sammlung von Originalurkunden etc. 

(1856). 8. 

Dr. C. A. Pescheck, Archidiakon, in Zittau: 
3456. Hadrianus Bevcrland, epistolae XII. 1847. ld. 8. 

Dr. G. Bärsch, li.gl. preufs. geh. Regierungsrath, in Cob-
lenz: 

3457. Joh. Overbecl{, die röm. Villa bei Weingarten. 1851. 4. 
3458. W. J. Braun, die l{apitole. 1849. 4. 
3459. Ders., Erldärung eines antiken Sarkophags zu Tri er. 

1850. 4. 
3460. Ders., Jupiter Dolichenus. 1852. 4. 
3461. Ders., das Judenbad zu Andernach. 1853. 4. 
3462. Ders., zur Geschichte der Thebaischen Legion. 1855. 4. 
3463. Ders., die Trojaner am Rheine. 1856. 4. 
3464. Va 1. Ros~>, de Aristotelis librorum ordine et auctoritate 

comment. t 854. 8. 
3465. Sander, die Katastrophe im Orient. 1855. 8. 
3466. Das Jacobifcst in Siegburg. (1847). 8. 
3467· 1\-fittheilungen an die 1\-litglieder des Vereins für N assaui­

sche Alterthumslmnde und Geschicht8forschung. Nr. 4 u. 
5. 1852. 8. 

3468. Annalen dess. Vereins. 4. Bds. 2. u. 3. Hft. 1852 u. 
55. 8. 

3469. J. S. Seiberts, der Ober-Freistuhl zu Arusberg. 1856. 8. 

3470. Katalog der Alterthümer-Samm]ung des Hofraths Dr. Co­
mes in Cochem. 1856. 8. 

H. Runge in Zürich: 
3471. Ders., der Berchtolds-Tag in der Schweiz. 1857. 8. 

J. F. Keiblinger, Stiftscapitular und Professor, in Melk: 
3472. Ders., Beitrag zum diplomatarium austriacum. (1851). 8. 

Meidinger Sohn & Comp., Buchh. in Frankfurt F~,Af.: 
3473. J. V. Scheffel, Ekkehard. Eine Geschichte aus dem 10. 

Jahrh. 1855. 8. 

Freih. A. v. Witzleben in Wiesbaden: 
3474. Programm der I{Jostergeschichte in Rofs)eben. 1856. 4. 

K. Sächs. Verein f. Erforschung u. Erhaltung va­
terländ. Alterthümer in Dresden: 

3475. Ders., Mittheilungeu, 7. u. 9. Hft. 1854. u. 56. 8. 

Gesellschaft f. Frankfurts Geschichte u. Kunst in 
Frankfurt: 

3476. Ders., periodische Bliitter. Nr. 8, 9 u. 10. 1856. 8. 

Polytechnischer Verein in Würzburg: 
3477. Leofr. Adelmann, bayerische Trachten. Unterfranl{en. 

1856. 2. 
3478. Ders .. Rhön-Albnm. 13 BI. 0. J. qu. 2. 

Dr. L. A. Warnkönig, geh. Hofrath u. Universitäts-Pro­
fessor, in Tübingen : 

3479 . . l\fessager des sciences historiques etc. Annee 1856. 2, 
u. 3. livrais. 8. 

Bub, Gastwirth, in 1\'ürnherg: 
3480. 4 Calender vom Jahr 1628. 12. 

G. Rüll, Aktuar, in l\'ürnlJerg: 
3481. 2 Calender vom Jahr 1628. 12. 

Historischer Verein für Krain in Laibach: 
3482. Ders., l\littheilungen. Dec. 1856. 4. 

P. Dambacher, Scribent am german . . Museum: 
3483. Gilbert Burnet, Reise durch die Schweitz, Italien und ei­

nige Oerter Deutschlands. 3. Edit. 1693. 8. 
3484. Chr. Weigel, die Welt in einer Nufs oder die Hist.orien 

vom Anfang der Welt. 0. J. 4. 

Ein Ungenannter in Nürnberg: 
3485. Newe Zeytung, Wie die Röm. J{ey. May. auff den XX. 

Octobris, defs XLI. Jars, mit einer trefflichen Armada, 
die Statt Algiero zu Erobern, daselbst ankommen, etc. 

0. 0. u. J. 4. 
3486. Zirfeo, ordentliche Beschreibung des gewaltigen Thur­

nieres zu Rofs vnd Fufs, etc. So Anno 1570 ... · zu 
Prag , .. gehalten worden ist. 

Sturm, Oberlieutenant u. Regimentsacljutant, in Nürnberg: 
3487. Allain l\Janesson 1\'lallet, Kriegsarbeit o. neuer Festungs­

bau. 1672. 8. 

Jos. Zahn, Professurs-Candidat, in Wien: 
3488. Th. l{retschmann, jus publicum Germaniae. Vol. 1. u. 2. 

1792-94. 4. 
3489. 0. Aicher, hortus variarum inscriptionum. 1676. 8. 
3490. Fü1· das Vatter-Land defs Bayerischen Löwens getreue 

Gefährtin der Isar-Gesellschafft. 1703. 8. 
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3491. A. Pföter, Betrachtungen über die Quellen und Folgen 
der mer1~:würdigsten Revolutionen unseres Jahrhunderts 

1794. 8. 
3492. Aub . .lUiraeus, codex donationum piarum. 1624. 4. 
3493. Job. Heumann, d. Geist d. Gesetze d. Teutschen. 1761. 8. 
3494. Jos. Ott, Geschichte des Zweikampfes. 1855. 8. 
3495. Greg. I{olb, series romanorum Pontificum. 1724. 4. 
3496. Joh. Ecl\, tomvs primvs homilinrvm svper evangelia de 

tempore adversus Lutherum. 1534. 8. 
3497. II. F. J., Estrup, idea hierarchiae romanae, 1817. 8. 
3498. Sacrosancti et oecvmenici conci1ii Tridentini canones et 

decreta. 1621. 8. 
3499. Joh. Hübner, kurze Fragen ans der Genealogie. 1737. 8. 
3500. Wilh. Schickhardt, ·weiterer Bt>richt von der fliegenden 

Liechtlmgel, welche den 7. Nov. erschienen. 1624. 8. 
3501. Petr. Berthavlt ) Florvs Gallicvs. Sive rervm a veteri­

bvs Gallis hello gestarvm epitome. 1632. 12. 
3502. Ders., Florvs Francicus et. Edit. sec. 1632. 8. 
3503. Joa. de Laet, Gallia, sive de Franeorum regis dominiis et 

opibus commentarius. Ex offic. Elzev. 1629. 12. 
3504. 4 Blätter eines Stammbuchs des Hugo Augustin v. Scho­

nenlJerg. 1564-1618. ld. 8. 
3505. St . .Jo. Stephanius, de regno Daniae et Norwegiae in­

sulisq; adjacentibus: juxta ac de Holsatia, dvcatv Sles­
wicensi tractatus varij. Ex offic. Elzev. 1629. 12. 

3506. Wilh. Beckers, sinopsis jvris imperii romano-germanici. 
1654. kl. 8. 

3507. Joh. Gvalterius, chronicon chronicorum ecclesiastico-po-
ltticum. 1614. 8. 

3508. Th. Crusius, miscellanea Silesica. 1722. 8. 
3509. J. T. Sprenger, de jvre aedificii. 1655. ld. 8. 
3510. I{. Oberleitner, die nordischen Runen. 1848. 4. 
3511. Theophylactus, in evangelium MaLthaei enarratio, interpr. 

Jo. Oecolampadio. 1524. 2. 
3512. Divers traittez, contracts testamens servans de preuves 

et d'illustrations aux memoires de Philippe de Comines. 
Edit. nouv. 1706. 8. 

3513. Jost Stenge!, bewerte Bier-Künste. 2. Aufl. 1676. 4. 
3514. 10 weitere Werl\e verschiedenen Inhalts. 17 Bde. 8. 

Dr. Ed. Freih. v. Sacken, Custos am lc k. l\lünz- und 
AnLikencnbinet, zu Wien: 

3515. Ders., die k. k. Amhraser-Sammlung, beschrieben. 2 Th. 
1855. 8. 

3516. Jos. Arneth, das l\gl. J\lünz- und Antiliencabinet, he­
schrieben. 2. Autl. 1854. 8. 

3517. Ders., Beschreibung der zum Je k. Münz- und Antiken­
cahinete gehörigen Statuen, Büsten, Reliefs, Inschriften, 
1\losaiks. 6. Autl. 1856. 8. 

C. Röfsler, Doctorand, in Wien: 
3518. Dreyerlcy. Denl\würdige Zeytung aufs Prag v. 16. Jan. 

u. 17. F eb1·. 1581. 4. 

3519. Newe Zeittung. Kurzer bericht, defs ••. Einzugs des 
Röm. Kay. l\Iay. Jetzo zu Prag. 

Freih. Strein v. Schwartzenau, Oberstlieutenant auf 
Schlofs Dammer bei Tirschtigcl. 

3520. Ders., der I{onnetable I{arl v. Bourbon. Bilder aus sei­
nem Leben und seiner Zeit. 1852. 8. 

3521. Ders., Gehilde der Phantasie. 1 55. 8. 

Historischer Verein v. Unterfranken u. Aschaffen­
burg in Würzburg: 

3522. De1·s., Archiv. 14. Bd. 1. Ilft. 1856. 8. 

Ludw. Alb. Freih. v. Gumppenberg in Würzburg: 

3523. Ders., Geschichte der Familie v. Gumppenberg. 1856. 8. 

Philipp Held, Dr. jur., in 1\lünchen: 
3524. Ders., das Recht zur Aufstellung eine Coadjutors mit 

der Nachfolge. 1848. 8. 

Geschichts- u. Altertbumsforschende Gesellschaft 
des Osterlandes in Altenburg: 

3525. Dies., .l\littheilungen. 4. Bds. 3. Hft. 1856. 8. 

Heinrich Lempertz, Inhaber der Firma: J. lU. Heberle, 
in Köln: 

3526. Ders., Bilderhefte zur Geschichte des Bücherhandels. 
Jahrg. 1857. 2. 

Dr. Märcker, l\gl. preufs. geh. Archivrath u. Hausarchivar, 
in Berlin: 

3527. G. Heseldel, J{Jüchtzner. 0. J. 8. 

Dr. Job. Voigt, geh. Regierungsrath, ){, Historiograph u. 
Universitätsprofessor, in Königsberg: 

3528. Ders ., Briefwechsel des Freih. Sigismund v. Herberstein 
mit dem Herzog Albrecht von Preufsen. 1856. 8. 

3529. Ders., Streithändel zwischen den Herzogen LudwiO' dem 

Bärtigen von Ingotstadt und Heinrich dem Reichen von 
Landshut über die Lilndertheilung von 1392. 1856. 4. 

Kgl. geh. Archiv zu Königsberg: 
3530. Job. Voigt, codex diplomaticus Prussicus. 5. Bd. 1857. 4. 

G. D. Bädeker, Buchh. in Essen: 
3531. L. Bendcr, die deutsche Geschichte. 1855. 8. 

C. Scriba's Buchh. in Friedberg: 
3532. J. l\1arhach, hcssisches Dichterhuch. 1857. 8. 

L. Cohn, Dr.- phil., in Breslau: 

3533. G. A. Stenze!, scriptores rerum Silesiacarum. 1. Bd. 
1835. 4. 

3534. J. G. Gruner, hist.-statist. Beschreibung des Fürstenthums 
Coburg, S. Saalfeldischen Antheils. 1783. 4. 

3535. J. P. v. Gnndling, histor. Nachricht von dem Lande Tus­
cien. 1723. 4. 

3536. Ders., histor. Nachrichten von dem Herzoglh. Parma und 

Placenza und derselben Dependenz vom Röm. Teutsch. 
Reich. 1723. 4. 

3537. F. Zollrnann, hist. Untersuchung defs Sächs. gesan'lmten 
Haupt-Wappens. 1723. 4. 

3538. Untersuchung v. d. kayscrl. Titul und Würde. 1723. 4. 
3539. Th. G. W. Ernminghavs, commentarivs in jus Susatence 

antiquissimum. 1755. 4. 

3540. J. v. Horn, die Verschwörung gegen d. Kurfürsten Wil-
helm li. von Hessen-Cassel. 1824. 8. 

3541. Hier . .!Uegiser, rom. imperat. vitae. 1657. 8. 
3542. J. Trö.ster, päpstTicher Suetonius. 1671. 8. 

3543. Gvaldi~ von dem Leben und Wandel Frauen Olympiae 
.l\laldachini. 1666. 8. 
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J. W. Neumann, Landesbestellter der Niederlausitz, in 
Lübben: 

3544 Ders., Geschichte der Hreis-Stadt Lübbcn. 1846. 8. 
3545. J. G. Worbs, inventarium diplomat. Lusatiae inferioris. 1. 

Bd. 1834. 4. 
3546. F. Dedekind, Grobianus, von grohen sitten. 1553. 8. 
3547. Ch. A. Heumann, der politische Philosophus. 1714. 8. 
3548. J. F. Rothmann, lustiger Poete. 1711. 8. 
3549. Hanen-Reyers Triumpff. 0 . 0. 11. J. 

/ 3550. Job, Manlius, locorum communi1111l collectanea. 1563. 8. 
3551. C. G. Homeyer, Verzeirhnifs deutscher Rechtsbücher. 

1836. 8. 

Vereinsbuchhandlung in Berlin: 
3552. IL Rosenberg, Geschichte des brandenb.-preufs. Staates. 

2 Bde. 1855-56. 8. 
3553. Berühn1te Schriftsteller d . Deutsrhen. 2 Bde. 1854-55. 8. 

Gust. Hempel, Verlagsbuchh., in Berlin: 
3554. Fr. Förster, Preufsens Helden im J(rieg und Frieden. 

1851. gr. 8. 

Gödsche'scl1e Bucbh. in l\Ieifsen: 
3555. H. J. l{arlik, Gründung der Prämonstratenser-Abtei Tepl 

in Böhmen. 1856. 4. 
3556. A. Prinz, Geschichte und Beschreibung 'des Wallfahrts­

ortes 1\Tariaschein. 1855. 8. 

G. H. Wigand, Buchh. in Leipzig: 
3557. J. H. WoHf, die \'vesentl. Grundlage der monumentalen 

Baulmnst. 2. Ausg. 1857. gr. 8. 

J. G. Müller, Buchh. in Gotha: 
3558. Gotha und seine Umgehung. 1851. ld. 8. 

Dittmer'sche Buchh. in Lübeck: 
355\:l. E. Deecke, Lübische Geschichten und Sagen. 1857. 8. 

F. F. Haspel'sche Buchh. in Schwäb. Hall: 
3560. Ulrich v. Hutten 's Jugend-Dichtung·en, übersetzt und er­

läutert v. E. l\1ünch. 2. Ausg. 1850. 8. 
3561. l{urze Geschichte der Wallfahrtskirche auf dem Schönen­

berg bei Ellwangen. 0. J. kl. 8. 
3562. Hugo von Langenstein, ein schoen vnd anmuetig Gedicht, 

v.rie ein heidischer l(üng, genannt der Littower, wunder­
barlieh bekert vnd in Prüssenland getoufft ward. 2. 

Aufl. 0. J. 
K. K. Centralcommission z. Erforschung u. Er­

haltung der Baudenkmale in Wien : 
3563. Dies., 1\fittheilungen. Redakteur: J(. Weifs. 1. Jahrg. 

Dee. 1856. 4. 

Th. Chr. Fr. Enslin, Yerlagsbuchh. in Berlin: 
3564 . .J. Mützell, geistl. Lieder der evang. J(irche aus dem 16. 

Jahrh. 3 Bde. 1855. 8. 
3565. L. Erl,, deutscher Liedcrhort. 1856. gr. 8. 

Rob. Frantz, Buchh. in Halberstadt: 
3566. Cl. Frantz, die Zustände der christl. Kische in den ersten 

sechs Jahrhunderten. 1856. 8. 

Wienbrack'sche Buchh. in Torgau: 
3567. F. J. Grulich, Denl•würdigl•eiten der altsächs. lmrfürstl. 

Residenz Torgau. 2. Aufl., von J. Chr. A. Bürger. 

1855. 8. 

Gust. Heckenast, Buchh. in Pesth: 
3568. J. Gebhart, das kirchliche Jahr. 1856, 8. 

Franckh'sche Buchh. in Stuttgart: 
3569. A Arneh., die Geschichte d. reinen l\1athematik. 1852. 8. 

F. E. C. Leuckart, Buchh. in Breslan: 
3570. E. J. Reimann, Spiegelbilder aus dem 1\fenschenlehcn. 

1857. 8. 

v. Ebner'sche Buchh. in Nilruherg: 
3571. Die deutschen Mundarten. HerausgHg. v. G. J(. From­

mann. 4. Jahrg. Jan.-1\Iärz. 1857. 8. 

C. Scriba's Buchh. in Friedberg: 
3572. Denkwiird. u. nützlicher hessischer Antiquarius. Heraus­

geg. v. C. F. Günther. 1. Bds. 1.-3. Bog. 1856. 8. 

Rud. Weigel, Buch- J(unst u. Landkartenh. zu Leipzig: 
3573. R. Weigel, Holzschnitte berühmter Meister. IV -XIV. 

1855-56. 2. 
3574. J. G. A. Frenzel, die Kanzel in d. Domkirche zu Fried­

berg. 1856. gr. 2. 
3575. C. Fr. v. Humohr, Hans Holbein der Jüngere in seinem 

Verhältnifs zum d('Ulschen Forrnschnittwesen. 1836. 8. 
3576. A. E. Umbreit, über die Eigenhimdigl•eit der 1\lalerform­

schnitte. 2. Hft. 1840-43. 8. 
3577. J. G. v. Quandt, Verzeichnifs meiner Kupferstichsamm­

lung, 1853. gr. 8. 
3578. J. G. A. Frenzel, d. Kupferstich-Sammlung Friedrich Au­

gust II. J(önig von Sachsen. 1854. gr. 8. 
3579. R. Naumann, die Malereien in den Handschriften der 

Stadtbibliothek zu Leipzig. 1855. 8. 
3580. R. Weigel, altdeutsches Holzschnitt-Alphabet. 1856. 8. 

Comite z. Redaktion und Herausgabe der mähr. 
Landtafel in Brünn: 

3581. Landtafel, VII. VIII. Lief. 1856. 2. 

Se. Durchl. Hugo Karl Fürst zu Salm in Brünn: 
3582. Landtafel, VII. VIII. Lief. 1856. 2. 

Dornick, Pastor, zu Haynewalde: 
3583. Ch. F. Crausse, sylloge amoenitatum historico-criticarum. 

1688. 4. 
3584. J. Ph. Cassel, histor. Nachricht von dem Märtirer St. 

Hulpe. 1765. 4. 

Bernh. Grueber, Architect und Professor der ßaulmnst, in 
Prag: 

3585. Ders., Charal\teristik d. Baudenkmale Böhmens. 1856. 4. 

Vincenz Pröckl, lnspector, Stadtarchivar, Revident und 
Baumeister, in Eger: 

3586. Ders., Eger und das Egerland. 2 Bde. 1845. 8. 

Henneberg. alterthumsforsch. Verein in l\Jeiningen: 
3587. Ders., die Ahnherrinnen deutscher Regentenfamilien aus 

dem gräfl. Hause. 1846. 4. 

Ein Ungenannter: 
3588. Deutsche Predigten des XIII. Jahrh. Hcransgeg. v. F. 

K. Grieshaber. 1844. 8. 
3589. A. D. Geuder, vitu Joannis Staupitii. 1837. 4. 
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Gerstenberg'sche Buchh. in Hildesheim: 
3590. l\1. Busch, Beiträge zum 1\Jeierrecht. 1855. 8. 

Job. Mörbe, Pastor, in Spreewitz: 
3591. Ders., Chronik von dem l(irchspiel Spreewitz. 1855. 8. 

L. A. Th. Holscher, Pastor, zu Horka: 
3592. Ders., Topographie und Geschichte der Kreis-Stadt Ro­

thenhurg in der Preufs. Ober-Lausitz. 1844. 8. 
3593. Zeit- und Geschieht-Beschreibung der Stadt Göttingen. 

3 Thle. 1734-38. 4. 

Bratfisch, Conservator, in A!tenburg: 
3594. 6 Altorfer Dissertationen. Ver!'ch. J. 4. 

Theod. Fischer, Verlagsbuchh. in Cassel: 
3595. B. W. Pfeiffer, das deutsche l.Ueierrecht. 1855. 8. 

K. K. mähr.-schles. Gesellschaft des Ackerbaues 
der Natur- und Landeskunde in Brünn : 

3596. Dies .. l\1ittheilungen der histor.-statist. Section, redig. v. 
Chr. d'Eivert; IX. Bd. 1856. gr. 8. 

Rud. v. Raumer, Professor, in Erlangen: 
3597. Ders., weitere Beiträge zur deutschen Rechtschreibung. 

1857. 8. 

Trowitzsch u. Sohn, Hofbnchh. in Frankfurt a;O. : 
3598. Monatsschrift für deutsches Städte- und Gemeindewesen. 

Redig. von B. Gräsrr. Jahrg. 3. Hft. 1. 1857. 8. 

111. Für die Kunst- u. Alterthumssammlung. 

K. h. Popp, Kanzlist am germ . .lHuseum: 
1557. Silbermünze König Friedrichs II. von Preufsen, v. 1746. 

Lippert, }{gl. Advol>at, in Herzogenaurach: 
1558. Portrait des 1\lartin l\Jarckard, Oelgemälde v. 1567. 
1559. Portr11it einer Frau in halber Figur, Oelgemälde von L. 

Cranach d. j. 
1560. Brustbild einer Frau, Oelgemälde vom Ende des 16. 

Jahrh. 
1561. Brustbild eines .Mannes, Oelgemälde vom Anfang des 

17. Jahrh. 
1562. Anbetung der Hirten und Verehrung der heil. 3 Könige, 

Oelmalereien vom Ende des 16. Jahrh. 
1563. Ansicht von Nürnberg wahrend der Belagerung v. J. 1632, 

Oelmalerei von Michael Herr. 
1564. Zwei Ansichten der Stadt Nürnberg, grofse Oelmalereien 

von W. v. Bemmel. 
1565. Eigenhändiges Portrait des Joh. Ulr. 1\fair, Oelmalerei 

vom Ende des 17. Jahrh. 
1566. Der junge Tobias und seine Verlobte im Gebet, Oelma­

lerei vom 18. Jahrh. 
1567. Belustigung im Freien, Wassermalerei vom Ende des 

16. Jahrh. 

J. L. Hoffmann, Studienlehrer, in Nürnberg: 
1568, 72 Kupferstiche aus Gueudeville's franz. Uebersetzung 

von Erasmus' Lob der Narrheit, von 1731. 

G. Häckel, Buchbindergeselle, in Nürnberg: 
1569. Broncemedaille des Joh. Geuder, vom 16. Jahrhundert. 

Dr. J. A. v. Hefner-Alteneck, Prof. u. Cons. der ver­
einigten Samml. in München: 

1570. Händleinspfennig vom 14. Jahrh. 
1571. Silbermünze König Ferdinands I. v. 1549. 
1572. Fingerhut v. 1595. 
1573. Zwei Gypsabgusse nach Holzreliefs mit spielenden Kin­

dern aus den vereinigten Samml. zu München. 
1574. Facsimile einer Miniaturmalerei vom 12. Jahrh. 

Ein Ungenannter in Nürnberg: 
1575. Brunnen, aus dem Narren gefischt werden, Handzeich­

nung vom 16. Jahrh. 
1576. Nackte Frau, Rothsiftzeichnung von H. Troschel. 1617. 
1577. Christus in der Vorhölle, Tuschzeichnung von 1\f. Herr. 

1633. 

Weiss, Bierbrauer, in Nürnberg: 
1578. Silbermedaille auf den .Marl(grafen Albrecht von Bran­

denburg, v. 1667. 

F. V. Hoffknecht, Knnzlist am german. Museum: 
1579. Silbermünze von Münsterberg v. 1653. 

Dr. K. Frommann, Vorstand des Archivs u. d. Bibliothek 
am german. l\Iuseum: 

1580. Portrait des 1\f. Andreas Frommann, Directors und Pro­
fessors, am Casimirianurn zu J{oburg. Steindruck. 

Ein Ungenannter in Nürnberg: 
1581. Venus auf dem l\Jeere fahrend, Tuschzeichnung mit der 

Namensbezeichnung des Franz Buch . 

Se. Hoheit, Herzog Leopold v. Anhalt- Dessau 
zu Dessau: 

1582. 16 Halhhracteaten d. Bischofs Reinhard von Halberstatlt. 
1583. 4 Halbbracteaten eines Schutzvogts in Goslar vom 12. 

Jahrh. 
1584. 12 Bracteaten mit den Bildern der Schutzheiligen von 

Goslar. 
1585. 10 Bracteaten aus der Harzgegend. 

E. Pistorius, Numismatiker, in Zerbst: 
1586. 5 Bracteaten von Helmstedt vom 12. Jahrh. 
1587. Bracteat des Abts Wingolf von Pegau. 
1588. 2 Bracteaten deutscher Kaiser vom 11. Jahrh. 
1589. 12 Bracteaten des Markgrafen Burl{hard von 1\Ieifsen. 
1590. 2 meifsnische ßracteaten vom 12. Jahrh. 
1591. l\fecldenburg. Bracteat vom 15 Jahrh. 
1592. 3 Bracteaten von Barby vom 12 Jabrh. 
1593. 3 bischöfl. Bracteaten vom 12. Jahrh. 
1594. Sogenannter Händleinspfennig. 

Kuchenbuch, l{gl. Kreisrichter, in lHünchsberg bei Franl{­
furt a/0.: 

1595. 22 Bracteaten verschiedener Münzherren vom 15. Jahrh. 

J. Zahn, Professurscandidat, in Wien: 
1596. Grofse l{arte von Schwaben von l\1. Seuter. Kupferst. 
1597. 6 histor. Blätter, Kupferstiche vom 16. und 17. Jahrh. 
1598. 4 Stammbuchblätter mit gemalten Wappen v. 16. Jahrh. 
15~9. 8 Blätter von 1650 bis zum 19. Jahrh., Karten, Portraits, 

Ansichten u. s. w. 
1600. Abdrucl{ des Siegels von Grofsenzersdorf aus dem 15. 

Jahrh. 
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P . Braun, K11ufmann, in Niirnberg: 
1601. Silbermünze Kaiser Ferdinands li. von 1622. 

J. Plafs, Schullehrer, in l(astl: 
1602. Siegel des Spitals zn Amberg vom 15. Jahrh. 
1603. Siegel des .Marli:ts Neul•irchen vom 15. Jahrh. 
1604. Siegel des l\farlüs Rueden vom 16. Jahrh. 
1605. Siegel des Marl•ts l(astl vom J. 1617. 

Lüst, l•gl. Advokat,p in Straubing: 
1606. Silbermünze König Heinrichs III., für Augsburg. 
1607. Silbermünze des Bischofs Bruno von Augsburg. 

P. Dambacher, Copist am get·man. Museum: 
16~8. Bayr. Silbermünze von 1629. 

Christ. Braunstein, Copist am german. Museum: 
1609. J(ölner Silbermünze von 1625. 

Scheppig, fürstl. Baurath, in Sondershausen: 
1610. 9 Gypsabgi.isse mittelalterlicher Siegel. 
1611. 5 Lach~abdrücke alter Siegelstöcke. 

Ein Ungenannter in Ni.irnberg: 
1612. Bildnifs eines unbel•annten 1\fannes, Tuschzeichnung von 

G. Strauch. 
1613. Bildnifs des Balth. Baumgärtner, Tuschzeichnung vom 

17. Jahrh. 
1614. Maria mit dem l.eichname Christi, J(upferstich von H. 

Goltzius. 

W. Weingärtner in Breslau: 
1615. Hundertjähr. Angedenl\en Gustav Adolphs, Kupferstich. 
1616. 2 Facsimiles von Inschriften auf Glocken. 

Chronil\ der historischen Vereine. 
Wir besehliefsen jetzt die Uebersicht über die bereits voll­

endeten Arbeiten der Geschichts- und Altertbumsvereine mit 
Hervorhebung des Hauptsächlichsten, was auf dem Gebiete 
der politischen Geschichte wie der Geschichte der StHaten und 
Fürsten, der Verfassung und Rechtspflege geleistet worden ist. 

Im oberbayerischcn Archiv finden wir: Die Erbpfle­
gen in Bayern, IV. - Das bayer. Grofspriorat des heil. Jo­
hanniter-Ordens, IV. - Pfälzische Verträge mit Bayern, V. -
Herzogl. Hofstaat in l\lünchen im XVI. Jahrh., IX. - Beiträge 
zur Geschichte Ludwigs des Reichen, IX. - Albrecht II., XIII. 
-In den Jahrbüchern etc. für Schwaben u. Neuburg 
finden wir fortlaufende Beiträge unter der Rubrik: Geschichtli­
ches. Aufscrdem: Der letzte Markgraf von Burgau, Karl etc., 
XIII. - I(onr. Peutinger u . s. Verhält.nifs zu !Hax I., v. Tb. Her­
berger, XV. - Ludwig der Bayer und die St. Augsburg von 
Herberger. XVII.- In den Jahresberichten etc. für 1\lit­
telfranken: Ueber Kriminaljustiz und Folterwesen des l\1.­
A., ll. - l\1ittheilungen alter Gerichtsbücher, ll. - Ansbach 
vor 100 Jalm'ln, lll. - Zur Geschichte des deutschen Hauses 
in Oettingen, V. - Zur Geschichte Ellingens und der deutsch­
ordenseben Ballei in Franken, VIII. - Zur früheren Geschichte 
von 1\fittelfranl\en, XIX. - Herzog Ernst in Rostall, XXIII. -
Im Archive etc. für Unterfranken: Zustände der Stadt 
Würzburg zu Ende des 17. Jahrhunderts, IV. - Die Schlncht 
von Dettingen, V. - Burggrafenamt zu Würzburg, V. -
Zur Geschichte der Herzog·e von Meran, V. - Zur ,Ge­
schichte des Bauernl~rieges, V. - Zur Geschichte des alten 
frank. Kriminalwesens, V. - Hof- u. Staatshaushalt unter eini­
gen Fürstbischöfen von Würzburg, VI. - Schwed. und sachs.­
weimarische Zwischenregierung in Wiirzburg, v. Dr. Scharold, 
VII. - Ländererwerbungen Karls IV. für Böhmen im Würz­
burgiseben, XII. - Bauern, Schweden, Franzosen im Schlosse 
Türkelsheim, XIII. -

In den Beiträgen etc. für Tirol und Vorarlberg: Ue­
ber das vaterländische Statutenwesen von Dr. J. Rapp, III. u. 
V.- lUargaretha .l.Uaultasch, VII.-In d. neuen Zeitschrift 

des Ferdinandeums: Hofstant, Hofsitte und Hoffestlichkeiten 
unter Erzherzog Leopold dem Frommen zu lnnsbrucl\, II. -
Die Vereinigung dflr Herrschaft Primör mit der Grafschaft Ti­
rol, II. - Der Bludenzer Treue gegen ihre Landesherrschaft 
II. - Der Engadeiner Krieg, 1499, IV. - Kaiser Siegmund in, 
Tirol, VII. - Der Auflauf im Burggrafenamte, 1762, VIII. -
Landesschützenmajor Jos. Specl\bacher und sein Sohn Andreas, 
VIII. - l\-Iax I. Ausschreiben, VIII. - Tirol im Jahre 1809, v. 
Pfaundler, XIII. -In den .Mittheilungen etc. für Krain: 
Zur Geschichte der St. und des Bisth. von Triest. Jahrg. 1847 
u. 48. - Krains polit. und sociale Zustände. Jahrg. 1849. -
Vergleich zwischen Oesterreich, Steyer, l(ärnten etc. Jahrg. 1850. 
- Kärntens Erbhuldigung im M.-A . .Jahrg. 1850. - Französ. 
Zwischenregierung in Illyrien. Jahrg. 1851. - KriegsvorfäHe 
in J(rain, 1713, Jahrg. 1851. - Im Archiv etc. für Sieben­
bürgen: Beiträge zur Geschichte von SielJenbürgen vom Tode 
Andreas III. bis 1310, I. - Politischer Zustand der Siebenbür­
ger Sachst>n v. d. Vereinigung ständ. Nationen, I. - Der Zoll­
streit der Sachsen mit cJ. Grofswardeiner l(apitel, v. Teutsch. I. 
- Beiträge z. Geschichte Siebenbürgens unter König Karl Ro­
bert, 1310~1342, II. - Beiträge zur Staatslmnde von Sieben­
bürgen, II. - Der Landtag von Siebenbürgen, 1781. II. -
Siebenbürgen unter Karl Robert, II. - Siebenbürg. Staatssteuer 
mit Beziehung zur Volltsökonomie, IV. - Zur Geschichte des 

5iebenb. Steuerwesens, IV. - Siebenb. Zustände unter Apali 
1-V.- In den Schriften etc. d. schles.-mährischen Ge­
sellsehaft: Die Landesverordnungen d.l\farkgrafenthums .Mäh­
ren von der ältesten Zeit bis 1849, von Jos. Chytil, IV. - Die 
Verfassung und Verwaltung von österr. Schlesien etc. v. d'El­
vert, VII. - Beiträge zur Geschichte und Statistik Mährens, v. 
d'Elvert, 1854. -

Im Geschichtsfreun d etc.: Lucern unter Murbach, I. -
Bruder Klaus und seine Zuschrift an Konstanz, I. - Einsiedl. 
Kastvogtei in Rapperswyl, 13. u. 14. Jahrh., IT. - Zur Be­
leuchtung der ältern Zustände der Eidgenossenschaft etc., 111. 
- Die ältesten und merkwürdigsten ewigen Bünde und Haupt-
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verträge der 5 Orte, 1291-1481, VI. - Bruder Klaus und das 
Stanzer Verlwmmnifs, 1431, VIII. - Stndt und Amt Zug beim 
Eintritt in den eidgenöss. Bund. 1352, VIII. - Die Debetreste 
des Fehderechtes in den Rechtsquellen des Nidwnldner Parti­
kularrechtes, IX. - Beiträge zur Sittenschilderung· des J(antons 
Lucern, 14.-18. Jahrh., X. - In den Beiträgen etc. für 
B n seI: Ital 1\leding, li. - Ulrich von Rutten, II. - Die Ver­
fassung der Landgrafschnft Sisgnu, von Dr. Burcl~hardt, II. -
Der Knrdinal Jos. Fäsch, III. - Die Stadt Basel und ihr Bi­
schof, IV. - Der Bund Zürichs mit den Vierwnlilstädten, V.­
Zwingli's politisches ·wirken bis zur Schlacht von Pavia, V. -
Der Bauernkrieg von 1653 in der Landschaft Basel, von Dr. 
Heusler. 1854. -

In der Zeitschrift f. hess. Geschichte etc.: Theilungs­
streit des Landgrafen H. I. m. seinen Söhnen, I. - Beiträge z. 
Geschichte des 30jähr. Krieges, 11. - Zur Geschichte d, Land­
grafen Ludwig des Friedsamen, li. - Landgraf Ludwig I. von 
Hessen und seine Erbansprüche auf Hessen, III. - Bernhards 
von Weimar Pläne auf Amalie von Hessen, III. - Die Besitz­
nahme v. l\1arburg, 1624, IV. - Der 1\lelsunger Vertrag, 1547, 
IV. - Zwei Reisen des Landgrafen Ludwig von llessen, 1431, 
von Landau, V. - Die fünfjährige Gefangenschaft des Land­
grafen Philipp v. Hessen u. der Beft·eiungskrieg gegen Ifarl V, 
von Rommel, V. - Die Belagerung von Ncuss, 1474, 75, von 
Lynclier, VI. -Im Archiv für hess. Geschichte etc.: Die 
Pilgerreise des Landgrafen Lud.wig V. von Hessen- Darmstadt 
nach dem heil. Grnbe, 1618, 1619, IV. - Zur Geschichte der 
Landvögte der Wetterau etc., von Dr. Usener, IV. - Wo sind 
Eberhard von Franlwn und Giselbert von Lothringen gefallen? 
von Schäfer, V. - Das Gebiet von Hessen zur Zeit der Völ­
}{erwanderung, von Dilthey, VI. - Beitrag zur vergleichenden 
Völkerstntistik d. hess. Lande, von Biersacl{, VII. - bndgraf 
Georg von Hessen- Darmstadt, VII. - Aus Landgraf Georg des 
Frommen erstem Regierungsjahr. -

In den Wetzlar'schen Beiträgen: Das Reichskammer­
gericht und die westfäl. Fehmgerichte, I. - Nachrichten vom 
Archiv des ehem. Reichslwmmergerichtes zu Wetzlar, von· Dr. 
Dietz, I. - Zur Geschichte der deutschen Reichsjustiz im 15. 
Jahrh., I. - Ueber die goldene Bulle etc., v. Dr. Leonhardi, 
li. - Fehde der schmallc Bundesgenossen gegen den Herzog 
von Braunschweig, Heinrich den Jüngern, 1542, 11. - Ge­
schichte d. Raugrnfen a. authentischen Quellen, v. Pf. Schnei­
der, II.- Deutsche Zustände, Rechte und Sitten im. 16. Jahrh., 
II. - Zur Geschichte d. Fehmgerichte, li. u. III.- Das Reichs­
kammergericht und die deutsche Soldateska des 16. Jahrh. III. 
- l\tiscellen aus den AI{ten des Reichsi{ammergerichtes, III.­
Rechtshistorisches, Ifl. - Historische Denl{würdigl{eiten, IIT. -

In der neuen Zeitschrift des thür. sächs. Vereins: 
Bemerlmngen über die goldene Bulle Fried. II. etc., I. - Re­
gierung Friedrichs II., Rurf. von Sachsen, und seines Bruders 
Wilhelm III., III. - Landfriede Albrechts 11. 1438 zu Nürnberg, 
111. - Gesetze d. St. Nordhausen, IV. - Geschichte d. Pfalz­
grafen von Sachsen, von Dr. Gervais, IV. u. V. - Fehde der 
St. 1\Iagdeburg mit Erzb. Günther. 1432, IV.- Gesetzsammlung 
der St. Nordhausen im 15. u. 16. Jahrh. V. - In d. Rechts­
e n km a I en a. Thüringen etc.: Flämische Rechtsgewohnhei-

ten in der goldnen Au, 111. -

In den Baltischen Studien etc. : Sophic von Schle w.­
Holstein, Wittwe Philipps 11. von Pommern, I. - Der Rostok­
I{er Landfriede, von L. Giesebrecht, li. - Politischer Zustand 
Polens und der verbundenen Länder bis zum 14. Jahrh., III.­
Landstand. Verfassung von Pommern vor 1823, IV. - Freien­
walde während des 30jähr. J{rieges, IV. - Salbung und Ifrö­
nung der dän. Könige im lU.-A., V. - Geschichtliche Entwick­
lung der Abgal1enverhältnisse in Pommern u. Rügen etr., VIf. 
- Stralsund in den Tagen des rostock. Landfriedens, XI. und 
XH. -- In den Jahres b er. der s c h I es. Gesellschaft etc.: 
Beiträge zur innern Geschichte Preufsens, v. Dr. Röpell. Jahrg. 
1847. - Die patriOtische Gesellschaft in Schlesien von Dr, K. 
I(ahlert. Jahrg. 1848. - . 

In den marle. Forschungen etc.: Die Unterordnung der 
Bischöfe von Brandenburg, Havelberg und Lebus, unter die 
Landeshoheit der Kurfürsten von Brandenburg, von Dr. G. W. 
v. Raumer, I.- Verhandlungen des Kurf. Albrecht AchiJieg m. 
den märk. Landständen, von G. W. v. Raumer, I. - Ueber d . 
Autonomie der märk Städte, I. - Die Landeshoheit der Kur­
fürsten von Brandenburg über die Grafen von Lindow-Ruppin 
etc., von G. W. von Raumer, 11. - Die Chatulleneinrichtung 
des grofsen l(urfürsten, von Riede!, II. - Die Verhältnisse d. 
märk. Adels im 16. u. 17. Jahrh., v. Odebrecht, li. - Ueber d. 
lUinisterialen, von v. Ledebnr, III. - Die Steuerverfassung der 
l\Iark Brandenburg etc., von G. W. von Raumer, III. 

Das v a t er I. Archiv f. Hannover- B r nun s c h w e i g hat 
sich den Forschungen auf diesem Gebiete mit Vorliebe zugewen­
det und eine grofse Reihe w erthvoller Abhandlungen veröffent­
licht, die alle aufzuführen der beschränkte Raum nicht gestattet. 
Dagegen heben wir aus dem Archiv für Niedersachsen 
hervor: Verbindung der Herzoge Ernst Wolfgang und Philipp 
zum Grubenhagen mit Ph. II. von Spanien, 1556-93. Jahrg. 
1846. - Die niedersächs. Kreistage zu Gardelegen und Lüne­
burg, 1623, von Havemann.~ Jahrg. 1 46. - Hauptbegebenhei­
ten während der Regierungsperiode d. Kurf. Ernst August etc. 
Jahrg. 1847. - Hannovers Antheil an der Stiftung des deut­
schen Fürstenbunds, v. 1(. Gödeke. .Jahrg. 1 47. - Göttingen 
im 30jähr. Iüiege, von Havemann. .Jalng. 1848. - Hofstaat u. 
Lebensweise einer verwittweten Fürstin im 14. Jahrh., v. Blu­
menbach. Jahrg. 1849. - Zur Geschichte der Steuerverfassung 
der St. Lüneburg während des 30jühr. l(riege . Jahrg. 1851.­
Zur Geschichte der Succession des Hauses Hannover in Euer-
land. 1852. - t> 

In der Z ei ts c h r ift ftir Ha m b ur g: Ueber das älteste Bür­
ger buch, von Dr. Laurent, I. - Ueber das zweitälteste Bürger­
buch von Dr. Laurent, I. - Klans Stortebeclter, von Dr. 
Laurent, mit Zusätzen von lappenberg, li. - Hamburgs An­
theil am Zuge gegen lUartin Pechlin, ll. - Von der Ratliswahl 
und Rathsverfassung zu Hamburg YOr dem Wahlrezesse, 1663, 
II~. ~ Hamburgs Untergang, von Peter Poel. Neue Folge, 1.­
Htstonsche Denkschrift über das Verhältnifs Dänemarks zu 
Hamburg, 1813, von Joh. G. Rist. -

In den Jahrbüchern für 1\Ieldenburg: Gustav Adolf 
1620 in itieklenburg, von Liitzow, I.- Die niedern Stände auf 
dem flachen Lande zu 1\Ieldenb.-Schwerin, von 1\Iusäus, ll. -
Uebersicht der Bevöll\erung in, vor u. nach dem 30jähr. Kriege, 
von Grothe, VI. - Ueber die Vormundschaft und den Rerrie­
rungsantritt Albrechts II., von Lisch, VII. - Regierungsver:rd-
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nung des Herzogs Joh. Albrecht I., 1551, Yon Lisch, VIII. -
Der rechtsgeric:hLl. Pfändungsprozers etc., von Dirmer, VIII. -
ReichstAgsfahrt des Herzogs Ulrich von Meklcnburg, 1582, von 
Glöclder. - Ueber die meldenh. Hauptlandestheilung, 1229, v. 
Usch, X. - Histor. Nachrichten vom Lübecl•er Patriziat, von 
Deecl•e, X. - Ueher die Fürsten- und Landesversammlungen 
an der sagsdorfer Brücke etc., von Lisr.h, XII. - ~leldenburg­

deutschc l{olonisation, von Bol!, XIII. - BeiLrag zur Geschichte 
der Vollisgerichte etc., von Beyer, XIV. - Ueber die Gefan­
gennehmung des F. Albrecht von l\leldenburg, 1341, von Lisch, 
XV. -Beiträge zur Geschichte der Vitalienbrüder und d. Land­
städte im 14. Juhrh., von Lisch, XV. - Die rechtliche Stellung 
der Bauern im l\1.-A., XV. - Der Lippe'sche Bund von 1519, 
v. Lisch, XX., - Das polit. Bündnifs von 1 ~24. v. Lisch, XX. 

In den nordalbiugischen Studien: Nordalbingia von 
G. Waitz, I. - Ueber das Lehen des Herzogs Franz Albrecht 
von Sachsen-Lauenburg, von G. F. IIeine, I. - Die deutschen 
Völker an Nord- und Ostsee, von Müllenhoff, I. -- Der schles­
wig-bolst. gottorp. Hof und sein c Verhandlungen, 1713, von 
Pr. Batjen, II. - Die Besitzergreifung der vormundschaftl. Re­
gierung nach dem Ableben des Herz. Karl Friedrich etc., von 

.Martens, II. - Die Yerträge der Oldenhurger und Schauenbur­
ger über die Suc:cession etc., 1460, von G. Waitz, III. - Der 
Angriff der Schweden auf Fehmern, 29. Juni 1644, IV. - Ver­
handlungen zwischen dem König von Dänemark und dem her­
zog!. goLtorp. Hause, 1658-84, von Ratjen, IV. - Ueber die 
Belehnung des Herzogthums Schleswig, von Ratjen, IV. - Kö­
nig Christian und sein Bruder Gerhard, von G. Waitz, V. -
Zur Chronologie der Regierungsgeschichte Adolfs IH., v. 1\loo­
yer, V. -- Neue Beitriige zur Geschichte Christian's IV. u. Frie­
drichs 111., von Pr. Nitsch, VI. - Nachrichten zur Geschichte 

der Herzogthümer, VI. 
In den 1\Iittheilungen für Liv-, !{ur- und Estland: 

Beiträge zur l{enntnifs des strafrechtl. Zustandes Livlands etc., 
von Tiefenhausen, II. - Die Ermordung des ersten livländ. 
Ordensmeisters, v. Bracke], III. - Leo Sapieha etc., v. Busse, 
IIJ. - Versuch einer Chronologie der l\leister deutschen Ordens 
in Livland im 13. Jahrh., von Ka1Jmeyer, III. - Die Feldzüge 
der Russen in Livland und der Livländer in Rufsland, 1480, 
IV. - Kriegszüge in Estland, 1267 etc., von Busse, IV. - Jo­
hann des l\1ittlern, Grafen zu Nassau-Katzenellenbogen Heer­

fahrt nach Livland etc., VII. 

N a c h r i c h t e n. 
Literatur. 

Neu erschienene Werke. 

5) Der heilige Be rn ward, :Bischof von Bildes heim. 
Von H. A. L ü n t z e I. Aus dessen a]s Manuscript nach­
gelassener Geschichte der Diöcese und Stadt Mildesheim 
besonders abgedruckt. Bildesheim, 1856. II u. 100 Stn. 
8. Mit einer Lithographie und einer Karte. 

Die Anfänge unserer Kunst und Wissenschaft lmüpfen sieb 
zu einem bedeutenden Theile in der früheren Zeit an die Ent­
wicklung des kirchlichen Lebens, und Geistliche, besonders 
1\fönche, pflegten die ersten Keime derselben. Die Geschichte 
nennt einP. grofse Zahl von Namen; einer der ghinzendsten ist 
der h. Bernward, Bischof von Bildesheim (993 -1022), wel­
cher, eben so grofs als l\1ensch, Geistlicher, Landesfürst und 
Künstler, seinen Bischofsitz zu einem damals ungewöhnlichen 
Glanze und zu einer einHufsreichen Kulturstätte des Nordens 
erhob. Sein Streben in dieser Richtung unterstützte besonders 
sein inniges Verhältnifs zu dem sächsischen Kaiserhause, dem 
er als Erzieher des Kaisers Otto III. in gröfster Anhänglichlieit 

sehr nahe stnnd. 
Eine genaue und warme Erzählung seines Lebens und Wir­

kens gibt das vorliegende Buch, das als Festgabe, wie auf 
dem Titel l)emerlü ist, zum Andenken an die Versammlung des 
Gesammtvereins der deutschen Geschichts- und Altertbums­
vereine in der ehrwürdigen Stadt Bildesheim am 16., 17., 18. 
u. 19. September 1856 mit grofser Eleganz ausgestattet ist. 

J . .Mr. 

6) D i e m i t t e 1 a 1 t er 1i c h e n B a u denk m ä 1 er Ni e d er­
s a c h s e n s. Herausgegeben von dem Architecten- und 

Ingenieur- Verein für das Königreich Hannover. Erstes 
Heft. Hannover, Carl Rümpler. 1856. 4. Mit Abbil­

dungen. 

Das 1. Heft behandelt die St. Godehardildrche zu Hildesheim, 
die Kirche des IHosters zu St. Michael ebendaselbst, die J\irche 
zu Wallenhorst bei Osnabri.icli und die Klosterkirche zu Fre­
delsloh. Der Text, bis jetzt ganz vom Bau- Inspector C. W. 
Hase in Hannover herrülll'end, ist einfach und tüchtig. Die 
Abbildungen, Holzschnitte und Steinzeichnungen stellen das 
Wi~htigste in anspruchsloser Weise dar. 

7) Heraldisches ABC-Buch. Das ist: Wesen und Begriff 
der wissenschaftlichen Heraldik, ihre Geschichte, Literatur, 
Theorie und Praxis, von Dr. Ca r 1 Ritter von 1\1 a y er. 
l\lit 66 zumeist in Farbendruck ausgeführten Tafeln, und 
100 in den Text gedrucltten Holzschnitten. l\fünchen, 1857. 
In Commission bei J. A. Finsterlin. XV u. 523 S. 8. 

Wenn auch di~ im Vorworte von dem Verfasser lmndgege­
henen Hoffnungen rücltsichtlich einer neuen Zulmnft der Wap­
penwissenschaft in ihrer Fülle schwerlich erwirklicht werden 
möchten, so wird ihm doch das Verdienst bleiben, dafs er auf 
manche V erltehrtheiten bisheriger Behandlung z u erst aufmerk­
sam gemacht hat. Bei seiner Betrachtungsweise geht er direct 
auf das Mittelalter, als die Wiege det· "Urheraldik", zurüclt und 
leitet von daher die Principien, die einer sachgemäfsen Rege­
neration der Wappenwissenschaft zu Grunde gelegt werden 
müfsten. Dafs er in seinem Eifern gegen das Bestehende 
manchmal zu weit geht, seine Polemik auch nach andern Sei­
ten hin an Ueberschwänglichl\eit des Ausrlrucl\es leidet, wollen 
wir bei aller Anerkennung der guten Absichten nicht unerwähnt 
l-assen, da ohne dieses das Buch an wissenschaftlicher Hai-
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tung gewonnen haben würde. Als einen hesondern Vorzug 
desselben müssen wir dagegen die getreuen und acht heraldisch 
wiedergegebenen Abbildungen, namentlich der Helme und Helm­
zierden, hervorheben. 

J. Mr. 

8) Handbuch der Wappenwissenschaft in Anwen­
dung und Beispielen von wirldich geführten Wappen von 
Dr. Chr. T. Th. Bernd. lit 13 Tafeln Abbildungen. 
Leipzig, 'f. 0. Weigel. 1856. Vlll u. 112 S. 8°. 

Ein nachgelassenes Wer]{ des hel{annten verdienstvollen 
Heraldikers Ct 1854), mit praciser I{ürze ausgearbeitet. Die 
Grundsätze, die in demselben zur Anwendung gekommen sind, 
finden sich in aller Ausfülulichkeit in dem Hauptwerke des 
Verfassers: Hauptstücke der Wappenwissenschaft (1841-1849) 
dargelegt, und dieses ist in dem vorliegenden Handbuche betref­
fenden Orts immer angezogen. Bernd war der erste, welcher 
in der Wappenwissenschaft theilweise neue Bahn brach; seine 
Behandlungsweise fand in manchen Punkten lauten Beifall und 
grofsen Widerspruch. - Diese Stimmen werden sich für und 
wider auch bei diesem letzten Werke des Verstorbenen erhe­
ben. Um besonders in das Technische der Heraldik einzudrin­
gen, wird es vorzüglich für Anfänger ein sehr willkommenes 
Hülfsmittel sein. 

J. 1\lr. 

9) Die Wappen der deutschen freih. und adel. 
Familien in genauer, vollständiger und allgemein ver­
ständlicher Beschreibung. 1\Iit geschieht!. und urkundl. 
Nachweisen. Von dem Verfasser des Werkes: Deutsche 
Grafenhäuser der Gegenwart. 2. Bd. Leipzig, T. 0. Wei­
gel. VI u. 449 S. 3. Bd. ebendaselbst. VI u. 490 S. 8. 

Den ersten Theil dieses verdienstlichen Unternehmens haben 
wir bereits in Nr. 9. Jahrg. 1855 empfohlen. Dieselbe Gründ­
lichkeit, derselbe Fleifs zeigt sich auch in den vorliegenden 
Bänden, die den Plan des Herausgebers in seiner Zweckmäfsig­
l~;eit immer mehr hervortreten lassen. Es wird durch dieses 
Werk der vielseitige Wunsch nach einem Unternehmen, wel­
ches eine Beschreibung der Wappen gäbe, ausreichend etwa, 
um darnach eine correcte Zeichnung zu entwerfen und welches 
auf die diplommafsig begründeten Verschiedenheiten, auf eine 
historische Kritik derselben und die Literatur der Heraldil{ und 
Sphragistili. eingienge, immer mehr seiner Erfüllung zugeführt. 
l\Iit dem Verfasser hoffen wir, dafs die Theilnahme des Publi­
lmms eine rasche Fortsetzung ermögliche. 

J. 1\Ir. 

10) Eddischestudien von Paulus~Cassel. I.Fiölvinns­
mal. Weimar, H. Böhnau. 1856. XVII und 1~5 stn. 8. 

Der Verfasser hat es versucht, eine deutung des vielfach 
dunklen Iiedes von Fjölsvidhr bis ins einzelne zu unternehmen. 
Wenn auch, wie es in der natur mythologischer deutungen 
liegt, eine schlagende gewissheit nicht überall erreicht worden 
ist, so ist doch dem umfangreichen wissen des verfassers ge­
bührende anerkennung zu ertheilen. Nicht nur hat er die ver­
schiedenen sammlungen für sage und aherglauben, ein material, 
das in dem letzten jahrzehent ungeheuer angewachsen ist, so­
wie die mythologie der alten völker in die vergleichung hinein­
gezogen, sondern auch die mythischen vorstellungen der Ori-

entalen als analogieen zum beweise seiner deutungen benützt, 
Was nun letztere betrifft, so neigt der verfasser sich mehr zu 
der ethischen deutung, indem er die astronomische, die früher 
hauptsächlich durch Firm 1\Iagnussen vertreten ward, mit recht 
zurückweist. In einer reihe von anmerlmngen, die sich dem 
te te anschliefsen, werden die beweisenden stellen und citate 
angeführt, an die sich zum theil ausführlichere excurse lehnen. 
Den schlufs bildet der originaltext c.Jes Fjölvinnsmal, für wel­
chen dem verfasser leider nur die ausgabe von Ras!{ und nicht 
die neuere von l\Junch zu gebote stand. Dem texte zur seite 
steht eine übersetzung, die getreu, und darum nicht alliterierend, 
den sinn wiedergehen soll. Um so auffallender sind unrichtige 
auffassungen, wie str. 15, 6, wo die worte: unz riusaz regin 
(Munch's ausgabe liest, wenn ich mich recht erinnere, rich­
tiger: unz rjtifasli regin) durch ,. bis das reich zerreifst" wieder­
gegeben sind. Und warum schreibt der übersetzer str. 25. "in 
des haumes zweigen von 1\Jima", oder str. 27.: "bei Sinmoer", 
als ob dieses die formen der namen wären ? 

K. B. 
11) Heliand. Christi Leben und Lehre, nach dem altsächsi­

schen von K. Si m r o c 1{. Elberfeld, R. L. Friderichs. 
1856. IV und 275 stn. 12. 

Simrock, der wie kein anderer für die popularisierung der 
altdeutschen poesie durch meisterhafte Übersetzungen und nach­
bildungen gewirl{t hat, betritt mit der erneuerunu des Heliand 
ein anderes uebiet, nachdem er bereits friJher in der Edden­
übersetzung über den kreis der vorher von ihm behandelten 
mittelhochdeutschen dichtungen hinausgegangen war. Im ver­
gleiche zu der älteren Übersetzung des Heliand von Kannegies­
ser, die wenig in das puhlikum eingedrungen und durch viele 
missverständnisse des textes entstellt ist, ist die Simrocks ein 
wesentlicher.:. fortschritt. Die meisterschart des übersetzers wird 
gewifs niemand verkennen, allein gerade je bedeutender er ist, 
um so strengere regeln sollte er sich selbst auferlegen. Es 
darf nicht verschwiegen werden, dafs die Übersetzung des He­
liand, wie die der Edda, in mancher heziehung etwas leicht 
gearbeitet ist. Da unser gefühl für die alliteration fast ganz 
erloschen ist, so hätte die strenge rege!, die ihre innere be­
gründung hat, dafs die anlaute st sp in den alliterationsstücken 
beibehalten werden, auch in der Übersetzung befolgt sein sol­
len. In einem verse wie z. b. s. 9 : 

Sehr erstaunt, wie es geschehen konnte. 
Wird die a1literation mit dem ohre lwum mehr wahrgenom­

men. Wie leicht hätte hier mit näherem anschlufs an das ori­
ginal und besserer alliteration geschrieben werden können: 

Des werkes sich wundernd, wie es werden konnte. 
Die oft mafslos langen verse des altsächsischen hat der Über­

setzer in richtigem gefiihle für metrischen wohl klang meist geliürzt 
und im allgemeinen jenen freien anapästischen rhythmus durchge­
führt, der alliterierenden versen am besten zuzusagen scheint. Auch 
in bezug auf das wiedergeben des reimes ist der übersetzer 
glücklicher gewesen, als bei der Eddenübersetzung, wo viele 
kritisch noch nicht gesichtete stellen ihm schwierigkeiten in 
den weg legten. So darf die übersetzung im ganzen eine ge­
lungene genannt werden, und wird hoffentlich dazu beitragen, 
dieser echten "deutschen messiade" eine grössere verbreitung 
zu gewinnen. K. B. 
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Aufsätze in Zeitschriften. 

Aus 1 an d: N r. 4. Geschichte der mittelalterl. Missionen in ln­
dien und China. 

Oesterr. Blätter f. Literatur: Nr. 2. Ueber Geschichtsfor­
schung und Geschiehtschreibung in Krain. (Klun.) Nr. 4. 
Das alte Iglauer Recht und seine Bedeutung für die 
Rechtsgeschichte. (Tomaschek). 

Deutschland: Nr. 16. Aufruf des Mainzer Dombauvereins. 
Nr. 17. Aufruf des Wormser Dombauvereins. 

Didasludia: Nr. 32. ff. Bilder von der Rhön. 
Euro p a: Nr. 5. Die !deinen Elate auf der Sandfläche. Nor­

wegische Sage. (P. Chr. Asbjörnsen.) Nr. 6. Zum Sa­
genschatz W estphalens. 

lllustr. Familienbuch: VII. Bd. 3. H. Sickingen. Eine 
Sldzze. (Joh. Müller.) Das ältere deutsche Volkslied. (L. 
Schäfer.) 

Jahrbücher für deutsche Theologie: 1. Bd. 2. H. Lud­
wig Hetzer. Ein Beitrag aur Charakteristik der Sekten­
bewegungen im Reformationszeitalter. (Keim.) 

Frankf. Konversationsblatt: Nr. 15. Eigenthümlichkeit 
und Geschichte der Zigeuner. (Nöggerath.) Nr. 17. Die 
Reliquien der Guttenbergpresse. Nr. 25. Johanna von 
Flandern. 

Deutsches J{unstblatt: Nr. 2. Der Teufel u. seine Gesellen 
in der bildenden l(unst. VII. 

Lesefrüchte: I. Bd. 2. St. Die goldene Bulle. 
Westermann ' s illustr. ))lonatshefte: Nr. 1. Pfälz. Dörfer 

im Grundrifs, (Kulturbild v. Riebl.) Nr. 3. Das Theater 
des Her?.Ogs Heinr. Julins von Braunschweig zu Wolfen­
buttel. (Grimm.) Prag sonst und jetzt. Nr. 4. Der l{öl­
ner Dom. 

lUorgenbla tt: Nr. 5. ff. Briefe üb. d. bildende l{unst. Nr. 6. ff. 
Karl der J{ühnc, Herzog von Burgund. 

Deutsches 1\Iuseum: Nr. 3. 8 Tage in l\Iarburg. Nr. 4. Die 
Dürer'schen Holzschnitte. 

Berliner Nachrichten: Nr. 22, 25, 27. Die Bewohner der 
Weichsel- und Nogatmarschländer in Westpreufsen. (l\1. R.) 
Nr. 23. Ueber Berliner Gesangbücher. Nr. 27. Vorträge 
über Geschichte des Männergesangs. 

Augsb. Postzeitung, Beilage: Nr. 20. Die Kirche d. heil. 
Jacob zu Gersthofen. 

Bremer Sonntagsblatt: Nr. 2. Neuesaus alter Zeit. (Jf. 
Seifart.) Nr. 4. Aus dem Graubündner Land. (H. Allmers.) 

Sonntagsblatt d. Augsb. Postzeitung: Nr.3ff. Die heil. 
1\lathilde, Königin von Deutschland. 

Weimarer Sonntagsblatt: Nr. 5. Lebensbild eines alten 
holl. Dichters, Jac. Cats. 

Zeitschrift f. Staatsarzneikunde: B. 8. Nr. 1. Beitrag 
zur Medicinalstatistik u. älteren Geschichte der Medicin in 
Meklenb. Schwerin. (Tott..) 

Zeitschrift f. Stenogr. u. Orthogr.: Nr. 1. Orthograph. 
Rundschau. 

Zeitschrift f. bist. Theologie: Nr. 2. W. Capito's Ver­
hältnifs zum Anabaptismus. (Heberle.) 

Zeitschrift f. christl. Wissenschaft: Nr. 52. Urlmndli­
ches aus der Zeit des schmall<ald. Krieges. (Schneider.) 

Allgemeine Zeitung, Beil. zu Nr. 71 ff. Neuestes aus d. 
bayerischen Urgeschichte. 

Illustrirte Zeitung: Nr. 706. Städtewahrzeichen. I. Leip­
zig. 2. das Hufeisen an der Nicolaildrche zu Leipzig. Nr. 
707. Venedig (alte Gebäude). Städtewahrzeichen. I. Leipzig. 
3. d. f{inderlwpf am Jüamerhause u. einige andere Wahr­
zeichen. Der Dom zu Mainz, durch den heil. Erzbischof 
Willigis im Jahre 978 begonnen. Nr. 708. Die l\1erse­
hurger Domldrche und die ehern. Residenz. Städtewahr­
zeichen. I. Leipzig. 4. Die beiden Faustbilder in Auer­
bachs Keller. Nr. 709. Städtewahrzeichen. II. Jena. Der 
Schnapphans oder Hans von Jena. 

Kölnische Zeitung: Nr. 37. ff. Die alte Universität Köln. 
Neue 1\liinchener Zeitung, Abendblatt: Nr. 10. Ueber 

Todtentänze. (A. Lewald.) Nr. 16. Der mittelalterl. Altar­
schrein in der Stadtpfarrkirche zu 1\foosburg. Nr. 22. Nach­
trag zur Schilderung des Moosburger Altares. 

Zeitung Numismat.: Nr. 25. Nachträge zu Reinbarts Ku­
pfercabinet aus der Sammlung des Dr. Freudenthal. 1857. 
Nr. 1. Bracteaten der Grafen von 1\lansfeld. Der lUünz­
fund in Stein hei J,aibach. 2. Kurzer Ueberblick des pom­
merseben l.Hünzwesens. 

VeJ.•Diisellte N aelu•iclate11. 

7) Se. l\fnj. der König Max hat dem Privatgelehrten Dr. Kelle 
aus Regensburg zur vollständigen Herausgabe von "Otfrieds 
Evangelienharmonie" den Betrag von 500 fl., und dem städti­
schen Archivar Dr. Theod. Herberger in Augsburg zur Her­
stellung einer Geschichte der Stadt Augsburg 400 fl. aus der li. 
l{abinetskasse bewilligt. 

8) Von Professor Dr. Ficlwr in Innsbruck steht demnächst 
eine interessante Publikation in Aussicht. Er entdeclite näm­
lich in der dortigen Bibliothek eine Handschrift des "Schwa­
benspiegels," wel<:he für die Geschichte und Textkritik dieses 
wichtigen mittelalterliehen Rechtsbuches von hohem Belang 
sein wird. 

9) Fall~:enstein beschreibt in seiner Geschichte der Buch­
druclierkunst ein mit Holzplatten gedrncl~:tes Buch, von dem nur 
noch zwei Exemplare und !~:eines mehr vollständig vorhanden 
seien. Der Antiquar Hess in Ellwangen fand nun unter seinen 
Vorrätben ein vo11ständiges Exemplar dieses Buches und bot 
es den gröfsten Bibliotheken Deutschlands zu 700 Thaiern an. 
Die Berliner Bibliothek telegraphirte augenblicldich die An­
nahme. 

1 0) Unter den zur Gründung eines siebenbürg·. 1\fuseums be­
reits angebotenen Spenden befindet sich auch die Sammlung 
des Grafen Jos. Kemeny: 5081 Bände, 461 St. Handschriften, 
79 St. Landkarten, 93 St. .l\lünzen, ein aus verschiedenen 
Theilen bestehender Atlas, der histor. Atlas des Freih. v. Be­
deus, eine Kiste Wappensammlungen u. s. w. Die für den 
Gründungsfond eingegangenen Stiftungsbeiträge belaufen sich 
bereits auf 50,000 fl. Aufserdern sind Actien zu 5 fl. subscri­
birt. Es gibt Dörfer, in welchen die Commune eine Actie ge­
zeichnet hat. 
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11) In der Diöcese Regensburg nimmt die Pflege der ldrch­
lichen Kunst einen immer mächtigeren Aufschwung. Die Bene­
dictiner-Abtei .Metten hat bereits in dieser Richtung ein nicht 
unbedeutendes Museum ins Lehen gerufen, und im Priesterse­
minare werden speziell Vorlesungen i.Jber ldrchliche J(unst ge­
halten. Es gibt auch in der That in dieser Diöcesc so vieles 
aus diesem Gebiete, und insbesondere ist die alte, ehrwürdige 
Ratisbona o reich an Schätzen christlieber J(unst, dafs die nächste 
Generalversammlung des allgemeinen Vereines für christl. Kunst, 
welche in Regensburg stattfinden soll, so recht auf ihrem Grund 
und Boden stehen wird. - Ein Ausschreiben des Bischofs Va­
lentin von Regensburg verordnet, dafs von allen J(irchenvor­
stäuden des Bistbums über sämmtliche ihnen untergeheneo I ir­
eben und Kapellen ein detaillirter Bericht eingesendet werden 
soll. DarniL dies in gehöriger Ordnung und Vollständiglwit ge­
schehen ){önne, ist dem Erlasse ein Verzeichnifs von 129 Fra­
gen beigegeben, durch deren Beantwortung der bischöflichen 
Absicht Genüge geschieht. 

12) Die St. Aegydienkirche "auf der Bürg" in Wasserburg, 
sicherlich das älteste Gotteshaus der Stadt, soll restaurirt und ih­
rer Bestimmung zurückgegeben werden. Der Baustyl des 
Kirchieins ist der altdeutsche und ihr Aeufseres erinnert noch 
in würdiger Weise an ihre Bestimmung als ehemalige Schlofs-

){apelle von Wa serburg. Desgleichen oll auch die ehemalige 
Stifts- und nunmehrige Pfarrkirche zu Säcldngen, die zu den 
grofsartigsten und in ihrer Weise interessantesten kirchlichen 
Bauwerken des Landes gehört und mit der Geschichte des heili­
gen Fridolin und der Verbreitung des Christenthums am Ober­
rhein im innigsten Zusammenhang steht, durch eine durchgrei­
fende Restauration dem drohenden Zerfalle entrissen werden. 
Von dem grof herz. Finanzministerium wurde die Ermächtigung 
ertheilt, die nothwenaigen, auf nahezu 10,000 fl. veranschlagten 
BauarbeitP-o auf Rosten der Domänencasse einstweilen bestrei­
ten zu Jassen. -Ebenso erfreulich ist die Nachricht, dafs eines 
der ältesten historisch merkwürdigen Schlösser Krains, nämlich 
jenes von Wagensberg, von dem Fürsten Veriaud zu Win­
dischgriltz restauriet wird. Dasselbe ist belumnt als einstiger 
Sitz des um Krain und seine Geschichte hochverdienten Frei­
herrn v. Valvasor, dessen einstige Arbeitsstube ebenfalls bei­
behalten wurde und eine der interessantesten Piecen bildet. 

13) Den Bemühungen des lUusil<-Direktors Otto Rade, der 
sowohl durch eifrige literarische Studien, als durch öffentliche 
Vorführung der l\1eisterwerke alter Zeit, grofse Verdienste 
um die l\Tusik hat, ist es gelungen, eine historisch berühmte 
1\Iesse aufzufinden, die der kurfürstl. sächs. Knpellmeister Ant. 
Scandellus 1553 auf den Tod des Kurfürsten lUoriz schrieb. 

Inserate und Bel{anntmachungen. 
4) Bitte. Der Unterzeichnete macht Studien zur Biographie 

des mähr. Staatsmannes Carl Frh. v. Zierotin, 1564-1636. 
Aus dem literar. Nachlasse desselben ist zu entnehmen, clafs 

er eine ausgebreitete und lebhafte Correspondenz mit den be­
deutendsten l\lännern unterhielt, und dHfs er die Geschichte sei­
ner Zeit in Form von Tagebüchern (die noch nicht aufgefun­
den wurden) verfafste. 

Der Unterzeichnete stellt die Bitte, ihn auf Briefe von oder 
an den Freih. v. Zierotin, oder auf diese Tagebücher in u n­
fr an k i r te n Briefen aufmerl<sam zu machen; er wird für die 
l\1ittheilung jeder selbst noch so unbedeutenden Notiz über den 
Freiherrn dankbar sein. 

Brünn, am 29. Dezember 1856. 

P. Rit.ter von Cblumecl{y, 
(Stadt, Nr. 99.) 

5) Für Bracteaten-Sammler. Von den in Nr. 23. u. 24. 
der Numismat. Zeitung von 1856 beschriebenen und zum Theil 

abgebildeten Bracteaten und Halbbracteaten Yon Halber tadt u. 
Goslar kann ich noch einige ablassen. 

Zerbst. 

Th. Stenze!. 

6) Wo mag das Bonner Stadtarchiv sich gegenwärtig be­
finden, das im Jahre 1583 durch den Grafen Truchsefs von 
Waldburg, Kurfürsten und Erzbischof von I{öln, geflüchtet 
wurde? Um gefällige Auskunft hierüber an die Redaction des 
Anzeigers wird im Intt>resse der Wissenschaft dringend ge­
beten. 

7) Der dritte Jahresbericht des german. Nationalmu­
seums ist erschienen und durch jede deutsehe Buchhandlung um 
18 kr. oder % Thlr. zu heziehen. Freunde des l\Juseums er­
halten denselben, wie auch die soehen ausgegebene Ans p r a­
c h e (8. Aut1age ), gratis durch die Agenten. 

Die Herstellung der Karthause in Nürnberg betr. 
Da sofort die Herstellung der dem german. Museum vom bayerischen Staate überlassenen Karthause in einen dem 

Zwecl<e des 1\luseums entsprechenden Zustand in Angriff genommen wird, wozu bereits ein Voranschlag von 5000fl. für 
die zunächst erforderlichen Banreparaturen gemncht ist, so hoffen die Vorstände des german. Museums, dafs auch durch milde 
Gaben ein Theil, wenn nicht das Ganze dieser Kosten, gedeckt werde. Ohne noch eine Bitte gestellt zu haben, giengen von 
.München aus folgende Beiträge für die ]{ arthause ein : 

von den Herren Dr. med. Trettenbachet· . . • . . 
Oberzollrath Freih. v. Reitzenstein 
Von zwei Ungenannten ....• 

Weitere milde Gaben für die Karthause werden im Anzeiger stets mitgethei1t werden. 

14 fl. 
3 fl. 
1 

12 kr. 
30 kr. 

- kr. 
Die edalttion. 

Verantwortliche Rednction: Dr. Freih. v. u. z. Aufsess. Dr. A. v. Eye. Dr. G. K. Frommann. 
Druck von Fr. Campe & Sohn in Nürnberg. 


